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Tagesſchau. 
König Alfons von Spanien beſuchte geſtern 


ſein Inf.⸗Regt Nr. 66 in Mag de burg. 


Die Kohlen arbeiter in Bremen find 
nach Ablehnung ihrer Lohnforderungen in den Aus⸗ 
ſtand getreten. ; 


* General Trepow hatdemiſſioniert und 
wurde zum Palaiskommandanten ernannt. 


Sein 
Nachfolger ſoll Großfürſt Nikolai Nikolaje⸗ 
witſch werden. 


Der ruſſiſche Miniſter des Außern Graf Lams- 
dorff wird durch den Geſandten in Konjtantinopel 
Js wols ki erſetzt. | 


* Auf den von Wien ausgehenden Strecken der 
öſterreichiſchen Staatsbahnen hat geſtern 
die Obſtruktion der Bedienſteten begonnen. 


Die Schutzmächte von Kreta haben den Inſur⸗ 
gentenführern eine ausgedehnte Amneſt ie zugeſagt. 

Der ſerbiſchen Regierung fol die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe gelungen ſein. 


* In Deutſch⸗Oſtafrika brachte Ober⸗ 
leutnant von Grawert den Rebellen in den 
Matumbi⸗Bergen ſtarke Verluſte bei. 


Ueber die mit * bezeichneten Nachrichten findet ſich 
näheres im Text. 
— . 


Trepows Demiiiion. 


Eine Maßnahme von außerordentlicher 
Tragweite, die ſicherlich viel zur allgemeinen 
Beruhigung in Rußland beitragen wird und 


bor allen Dingen beweist, daß Wittes Anſehen 


und Einfluß beim Zaren unerſchüttert ſind, iſt 


geſtern vollzogen worden. Trepows Demiſſion 


iſt, wie wir bereits geſtern kurz melden konnten, 


vom Zaren angenommen worden. Als kleines 
Pflaſter hat man dem geftiigien Wiwit 


die Ernennung zum Palaiskommandanten auf 
die Wunde gedrückt. Das hindert nicht, daß 
Trepow, der beſtgehaßte Mann Rußlands. für 
den Augenblick wenigſtens politiſch tot iſt. 
Möchte es immer ſo bleiben. Mit der Ent⸗ 


fernung Trepows von ſeiner maßgebenden 


Stellung iſt wiederum einem leidenſchaft⸗ 
lichen Verlangen der öffentlichen 
Meinung Rechnung getragen. In 
ihm ſahen die ruſſiſchen Reformparteien, die 
Seele der Gegenrevolution, welche in den 
letzten Tagen die von Witte mühſam durch⸗ 
geſetzten Zarenerlaſſe wieder umzuſtoßen drohte. 
Er wurde auch verantwortlich gemacht für die 
furchtbaren Ausſchreitungen und 
Judenhetzen, an denen die ihm unterſtellten 
Polizeiorgane vielfach paſſiven und aktiven 
Anteil genommen haben. Wie weit dieſe Vor⸗ 
würfe berechtigt find, werden erft die einge 
leiteten gerichtlichen Unterſuchungen 
ergeben. Das ruſſiſche Volk wird den Sturz 
Trepows wahrſcheinlich als einen großen Sieg 
Wittes feiern, deſſen Popularität dadurch ſich 
weſentlich ſteigern und feſtigen dürfte. 

Zum Nachfolger Trepows iſt Großfürſt 
Nikolai Nikolajewitſch ernannt worden, ein 
Mann, der ſich im Gegenſatze zu den andern 
Mitgliedern des Zarenhauſes in Rußland einer 


2 
Grossfbrst Nikolai Nikolajewilsth; 


gewiſſen Beliebtheit erfreut. Er bekleidete 
bisher das Amt eines Vorſitzenden des Landes⸗ 


verteidigungsrats, der gegen Ende des oſt⸗ 


wurde 


Begründet 


j 


onnaben 


aſiatiſchen Krieges geſchaffen wurde; vorher 
war er Generalinſpekteur der Kavallerie. Er 
iſt der älteſte Sohn des Großfürſten Konſtantin, 
Bruders Alexanders II., und wurde Mitte der 
ſiebziger Jahre ſchlechter Streiche wegen 
gewiſſermaßen aus der Zarenfamilie ausge- 
ſtoßen. Er lebte nach Eingehung einer miß⸗ 
liebigen Heirat in Taſchkent, der Hauptſtadt 
von Ruſſiſch⸗Turkeſtan, in einer Art Verbannung 
ohne jegliche dienſtliche Stellung oder Würde. 
Nach der Ermordung Alexanders II. 1881 
kam er überraſchend nach Petersburg, ver⸗ 
langte wieder in die kaiſerliche Familie auf- 
genommen zu werden, und als man ihm dies 
abſchlug, ließ er ji) auf nihiliſt iſche Ber: 
bindungen ein und hielt Reden an die 
Petersburger Arbeiter. Alexander III. 
beſann ſich nicht lange, ließ den unbequemen 
Vetter zunächſt einſperren und ſchickte ihn 
ſpäter nach Taſchkent, wo er der Aufſicht des 
Generalgouverneurs unterſtellt war. Erſt unter 
dem jetzigen Kaiſer, deſſen Regimentskomman⸗ 
deur er im Garde⸗Huſaren⸗Regiment geweſen, 
urde er ſeinem Rang und militäriſchen 
Fähigkeiten entſprechend verwendet und zum 
Generaladjutanten ernannt. Im Sommer dieſes 
Jahres hieß es daß er als Oberbefehlshaber 
auf den Kriegsſchauplatz geſchickt werden ſolle; 
doch macht der Friedensſchluß dieſem Plan ein 
Ende. 
* A * 

Im Anſchluß feien folgende Telegramme 
über die Lage in Rußland wiedergegeben: 
Aus Peters burg wird gemeldet: Durch 
Raiſerlichen Erlaß iſt ein ſelbſtändiges 
Miniſterium für Handel und Induſtrie 


geſchaffen worden. Der Verweſer der Haupt⸗ 
naumaltuns Kam Os AER EL RAR 
it unter Genehmigung feines Abſchkes's⸗ 


geſuches zum Mitgliede des Reichsrates 
ernannt worden. Reichskontrolleur und Mit⸗ 
glied des Reichsrats Lobko ift unter Ber: 
abſchiedung als Reichskontrolleur zum 
Generaladjutanten ernannt worden. Auch die 
Entlaſſungsgeſuche des Großfürſten 
Wladimir als Kommandeur der Garde⸗ 
truppen und des Militärbezirks Petersburg 
und des zum Mitglied des Reichsrats ernannten 
Eiſenbahnminiſters Fürſten CH ilk o w 
ſind angenommen worden. . 

Ein weiteres Telegramm berichtet: Die 
ſozialdomkratiſche Partei ver- 
veröffentlicht in der neuen Zeitung Nowaja 
Schisn ihr Programm, das ſich im allgemeinen 
dem Erfurter Programm der 
deutſchen Sozialdemokratie 
anſchließt. ; 

Nach Meldungen aus Kronſtadt, die bis- 
hier noch unbeſtätigt find, fol in der vor- 
vergangenen Nacht dort ein erbitterter 
Kampf ſtattgefunden haben. Die Infanterie 
ſoll von der Schußwaffe Gebrauch gemacht 
haben, und Maſchinengewehre ſollen in 
Tätigkeit getreten ſein. Die Stadt ſteht an⸗ 
geblich in Flammen, und die Einwohner 
flüchten. Die Telephonverbindung mit Peters⸗ 
burg iſt unterbrochen, der Telegraph dagegen 
noch in Tätigkeit. 

In den polniſchen Induſtriebe⸗ 
zirken iſt von einer Beruhigung der Ge⸗ 
müter und Wiederherſtellung der bürgerlichen 
Ordnung noch garnicht die Rede. Im Gegen⸗ 
teil: in Sosnowice hat ſich eine revo⸗ 
lutionäre Regierung in aller Form 
aufgetan. Ein Telegramm berichtet: Die 
ſozialdemokratiſchen Komitees des ganzen Jn- 
duſtrierayons bilden eine förmliche Re- 
gierung. Sie richteten eine Arbeiter⸗ 
miliz ein, welche die Polizei erſetzen fol. 
Die Komitees ſchätzten die Bürger zu Steyer- 
beträgen ein, die an ſie für die Ein⸗ 


richtungen der Partei zu entrichten ſind. Die 


Parteien geben drei täglich erſcheinende Zeit⸗ 
ſchriften, darunter eine für das Militär, 
ſowie fortgeſetzt Fiugblätter heraus. Der 
Polizeimeiſter Kronenberg wurde aufgefordert, 
die Gewehre der Poliziſten an die Miliz 
auszuliefern. Der Generalſtreik dauert 
fort. Für Bäcker und Mühlen haben die 
Komitees Ausnahmen zugelaſſen. Der Betrieb 
der Reſtaurationen und Viktualiengeſchäfte ift 
auf vier Stunden beſchränkt. 

Auch die polniſche Hauptſtadt Warſchau 


ausführte. 


raſcher eintreten, als man vermutete. 


> 
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macht noch nicht den Eindruck einer völlig be⸗ 


ruhigten Stadt. Ein Drahtbericht, der aller⸗ 
dings vom Mittwoch datiert iſt, meldet von 
dort: Ueber die Beendigung des 
Eiſenbahnſtreiks fol morgen (alſo 
Donnerstag) mittag entſchieden werden. Von 
dieſem Beſchluß wird auch die Wiederaufnahme 
des ganzen Geſchäftsverkehrs in der Stadt 
abhängen. Heute hatten nur wenige Läden 
geöffnet; die Banken blieben geſchloſſen, eine 
Börſe wurde nicht abgehalten. Der Apotheker⸗ 
ftreik ift erledigt. Heute abend wurde im 
Menſchengewähl ein ruſſiſcher Agent provocateur 
erdolcht. 


Ueber 


König Alfons in Magdeburg. 
das Eintreffen des Königs in der Garniſonſtadt 
ſeines 66. Regiments haben wir bereits geſtern 
kurz berichtet. Ein Telegramm aus Magdeburg 


meldet heute folgende Einzelheiten: Vom 
Bahnhofe begab fih. der König von Spanien 
zu Wagen nach dem Schrotdorfer Exerzier⸗ 
platze. Dort war ein kriegsſtarkes Bataillon 
des 66. Regiments mit Muſik und Fahne 
aufgeſtellt. Außerdem waren die jüngeren 
Mannſchaften des Regiments und Deputationen 
früherer Angehöriger des Regiments anweſend. 
Der König ſchritt zunächſt die Front des 
Bataillons ab, worauf dieſes einen Parade⸗ 
marſch ſowie einige gefechtsmäßige Uebungen 
hrte. Nachdem der König die früheren 
gaben ſich ſämtliche Teilnehmer zu Wagen nach 
dem Offizierkaſino in der Kaiſerſtraße. 
Am Wege bildeten Truppen Spalier. Vor dem 
Kaſino hatte die Ehrenkompagnie Aufſtellung 
genommen. Im Empfangszimmer des Kaſinos 
wurden dem König zunächſt die Offiziere des 
Regiments vorgeſtellt. Hierauf wurde das 
Frühſtück eingenommen. Beim zweiten Gange 
erhob ſich der König und brachte einen Trink⸗ 
ſpruch in deutſcher Sprache aus. Nach dem 
Frühſtück wurde eine photographiſche Auf- 
nahme gemacht. Hierauf begab ſich der König 
mit dem Gefolge und den Offizieren zum 
Bahnhof zurück. Auf dem Vorplatze zum 
Bahnhof hatte inzwiſchen das geſamte 
66. Infanterie⸗Regiment Aufſtellung genommen. 
Um 3 Uhr 15 Minuten lief der haiſerliche 
Sonderzug aus Berlin in den Bahnhof ein. 
Der Kaiſer, der die Uniform des Königs⸗ 
Ulanen⸗Regiments trug, verließ den Zug, und 
begrüßte den König, worauf ſich dieſer von 
den Offizieren verabſchiedete. Um 3 Uhr 17 
Minuten wurde die Fahrt nach Hannover 
fortgeſetzt. 

Dr. Stübels Rücktritt. Der Wechſel in 
der Leitung des Konialamts wird viel 
Kolonial⸗ 
direktor Dr. Stübel gedenkt, den Etat vor dem 
Reichstag nicht mehr zu vertreten. Jetzt 
iſt Holland in Not, da Herr Dr. Stübel noch 
keinen Nachfolger hat. Man nimmt daher an, 
daß ein Rat der Kolonial⸗Abteilung die Ver⸗ 
trelung des Direktors erhält, und daß die 
übrigen Räte ihr Reſſort im Reichstage vertreten. 


Der Bundesrat bei der Arbeit. In 
ſeiner geſtrigen Sitzung hat der Bundesrat 
den Antrag betreffend den Entwurf eines 
Geſetzes wegen der Kontrolle des Reichs⸗ 
haushalts, des Landeshaushaltes von 
Elſaß⸗Lothringen und des Haushaltes der 
Schutzgebiete für das Rechnungsjahr 1905 
angenommen und dem Ausſchußbericht be⸗ 
treffend die gemeinſchaftlichen Einnahmen an 
Zöllen und Verbrauchsſteuern, ſowie die in 
Anrechnung zu bringenden Verwaltungsaus⸗ 
gaben für das Rechnungsjahr 1899 zuge⸗ 
ſtimmt. — Nach einem zuweilen offiziös 
bedienten Blatte hat der Bundesrat ferner 
am Donnerstag die ſofortige Einbringung der 
Militärpenfions » Geſetzentwürfe 
im Reichstag beſchloſſen. 

Das Endreſultat der Reichstagserſatz⸗ 
wahl in Eiſenach wurde Donnerstag zu⸗ 
ſammengeſtellt. Es ſind abgegeben für Leber 
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4045, für Flex (ntlb.) 2780, für Kühner (fr. 
Volksp.) 2698 und für Müller⸗Fulda 
(Zentrum) 1014. Es findet demnach Stichwahl 
zwiſchen Leber und Schack ſtatt. 

Ein neues Landtagswahlrecht in Olden- 
burg. Wie die „Nachrichten für Stadt und 
Land“ melden, wird dem oldenburgiſchen Land⸗ 
tage eine Vorlage zugehen auf Abänderung 
des Landlagswahlrechts durch Einführung der 
allgemeinen, geheimen und direkten 
Wahl. 

Was die ſchöne Roja phantaſiert. Ueber 
den politiſchen Maſſenſtreik hat ſich 
die Genoſſin Roſa Luxemburg dieſer 
Tage in Leipzig ausgeſprochen. Sie pole⸗ 
miſierte gegen diejenigen Kreiſe in der Sozial⸗ 
demokratie und gegen die Gewerkſchaftler, die 
von einem politiſchen Maſſenſtreik nichts wiſſen 
wollten, und ſuchte an der Hand der inneren 
und äußeren Politik nachzuweiſen, daß die 
Frage des Maſſenſtreiks durchaus aktuell 
ſei. Zum Schluß ihres Vortrages meinte Frau 
Luxemburg: „Wenn heute, aus eine der be⸗ 
kannten plötzlichen Entſchlüſſe heraus, der 
ruſſiſche Deſpotis mus mit deutſchen 
Bajonetten gerettet werden ſollte, ſo könnte 
die deutſche Arbeiterſchaft nicht ruhig zu⸗ 
ſehen, wie man das ruſſiſche Volk um den 
Preis ſeiner Kämpfe betrüge. Welches Mittel 
da anzuwenden ſei, zeigen am beſten die Vor⸗ 
gänge in Rußland.“ 

Ein neuer Rieſenkampf im Ruhrrevier ? 
Es gärt unter den Bergarbeitern unaufhörlich 
ſeit der Verabſchiedung der Novelle zum Berg⸗ 
geſetz vom 14. Juli d. Fs., die allen eine 
ſchwere Enttäuſchung brachte. Die jetzt be⸗ 
vorſtehende Axt der Einführung des Berg: 
bringen zu wollen. Von dem Verein für berg⸗ 
bauliche Intereſſen iſt eine Normal⸗ 
Arbeitsordnung für die Zechen aufge⸗ 
ſtellt worden, die die wenigen Beſſerungen des 
Geſetzes noch illuſoriſch zu machen ſucht. Die 
von den vier Verbänden eingeſetzte Siebener⸗ 
kommiſſion hat ſich infolgedeſſen mit einer 
Eingabe an den Handels miniſter ge 
wandt, worin darum erſucht wird, derartig ge⸗ 
ſtalteten Arbeitsordnungen die Genehmigung 
zu verſagen. Zu dieſer verſuchten Anpaſſung 
des Geſetzes an die perſönlichen Wünſche ſeitens 
der Zechenbeſitzer kommt ein Syſtem, beſtimmte 
Arbeiter von der Annahme in ſämtlichen Zechen 
auszuschließen, das mit den berüchtigten 
„ſchwarzen Liſten“ viele Aehnlichkeit hat. 
Arbeiter, die ſich mit den Maßnahmen ihrer 
Arbeitgeber, insbeſondere den Lohnfeſtſetzungen 
nicht einverſtanden erklären und deshalb auf 
einer Zeche die Arbeit aufgeben, erhalten 
keinen Ueberweiſungsſchein. Ohne 
einen ſolchen werden ſie auf Grund der Ab⸗ 
machungen der Zechen untereinander nirgends 
eingeſtellt und werden gezwungen, entweder 
auszuwandern oder ſich der Urſprungszeche 
auf Gnade oder Ungnade zu ergeben. Mit 
Hilfe dieſes Mittels ſind nach dem Streik 
ca. 600 Bergleute nicht wieder an⸗ 
geſtellt und zum Teil zum Uebergang in 
andere Berufe, zur Auswanderung, gezwungen 
worden, teils ſind ſie noch heute arbeitslos. 
Es iſt verſtändlich, wenn angeſichts aller 
dieſer Dinge unter den Bergarbeitern tief⸗ 
gehende Erregung herrſcht, und die Befürchtung 
erſcheint nicht ungerechtfertigt, daß es nur 
eines geringen Anlaßes bedarf, um die Flammen 
eines Rieſenſtreikes aufs Neue emporſchlagen 
zu laſſen. Die Regierung darf nicht außer 
Acht laſſen, daß die gewaltigen Bewegungen 
in Rußland und Oeſterreich auch die Atmo⸗ 
ſphäre in Deutſchland mit Exploſionsſtoffen er⸗ 
füllen, das Beiſpiel in dieſen Ländern kann 
leicht die Kampfesluſt reizen. Noch ijt es an 
der Zeit durch energiſches Beſtehen auf ſinn⸗ 
gemäßer Anwendung des Geſetzes den drohenden 
Sturm zu beſchwören. Da findet unſer neuer 
Handelsminiſter gleich ein dankbares Arbeits⸗ 
feld! 

Ein Regierungspräfident über die not: 
leidenden Landwirte. Gegen das Notge⸗ 
ſchrei der Agrarier hat der Regierungspräſident 
von Niederbayern, Freiher von Andian⸗ 
Werburg, bei Eröffnung des dortigen Land⸗ 
ratsamts ein kräftiges Wörtlein geſprochen. 


(ſozdem.) 6886 Stimmen, für Schack (Antifemit) | Er warnte in bezug auf die Lage der Land- 


wirtſchaft vor dem Bedenklichen, das in den 
ewigen Klagen über die Not der Land⸗ 
wirtſchaft und in dem unaufhörlichen Geſchrei 
nach Staatshilfe liege, und wies dann 
auf die Induſtrie hin, die auch nicht immer auf 
Rofen gebettet ift. Für fie fei der Staat 
keineswegs ſo ſchnell mit ſeiner Hilfe bereit, 
ſie müſſe eben ſelbſt ſehen, wie ſie durchkommt. 

Die Fleiſchnot vor der ſächſiſchen Kam⸗ 
mer. Die von freiſinniger Seite eingebrachte 
Interpellation über die Fleiſchnot ſtand 
geſtern auf der Tagesordnung der zweiten 
ſächſiſchen Kammer. Wie ein Telegramm 
aus Dresden meldet, erklärte Miniſter von 
Metſch in ſeiner Beantwortung der Inter⸗ 
pellation, daß er die Exiſtenz einer drückenden 
Fleiſchnot nicht beſtreiten könne. 
Eine Abhilfe durch Offnung der öſterreichiſchen 
Grenze für die Vieheinfuhr ſei aber wegen 
der beſtehenden Seuchengefahr unmöglich. Eben⸗ 
ſo ſei es nicht möglich, die Zulaſſung des im 
neuen Handelsvertrage mit Sſterreich⸗Ungarn 
feſtgeſetzten Kontingents von 30 000 Schweinen 
ſchon jetzt zu geſtatten, da dieſer Vertrag noch 
nicht ratifiziert iſt. — Auch Sachſen geht alſo 
wie man ſieht, in Podbielskis Spuren. Es 
erkennt zwar die Fleiſchnot an, zuckt aber be⸗ 
dauernd die Achſeln. 

Kurze Meldungen aus dem Reich. Das 
preußiſche Staatsminiſterium trat 


vorgeſtern unter Vorſitz des Präſidenten Fürſten 


von Bülow zu einer Sitzung zuſammen. — 
Der zumnorwegiſchen Geſchäftsträger 
in Berlin ernannte Kapitän Lie, hat dem 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Frhrn. 
v. Richthofen ſeine Beglaubigungsſchreiben 
überreicht. — Gegen die geplante 
Tabakſteuer haben die Tabakarbeiter- 
und Arbeiterinnen zu Kaſſel in einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung elne Proteſtreſolution 
angenommen. Es wurde eine Kommiſſion ge⸗ 
wählt, die ſich mit allen Intereſſenten von 
Kaſſel und Umgegend in Verbindung ſetzen 
und demnächſt eine neue Verſammlung einbe⸗ 
rufen fol. — Major Meiſter, der ſoeben 
den Orden pour le mérite erhalten hat, liegt 
wie der „Hann. K.“ meldet, nach einer bei 
feinem Vater, Okonomiekommiſſar Meiſter⸗ 
Hannover, eingegangenen Nachricht zurzeit 
krank in Gibeon. — Handelsminiſter a. D. 
von Möller iſt in Baden⸗Baden zu 
einem mehrwöchigen Aufenthalt eingetroffen. — 
Reichskanzler Fürſt Bülow hat der 
Siebenerkommiſſionder Bergleute 
mitgeteilt, daß er ihre Eingabe an den Miniſter 
für Handel und Gewerbe weitergegeben habe. 
— Wegen Lohnſtreitigkeiten find die Kohlen⸗ 
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Die Obſtruktion der Eiſenbahner in 


Oſterreich hat geſtern morgen, wie es 
geſtern abend beſchloſſen worden war, auch auf 
den von Wien ausgehenden Strecken der 
Staatsbahnen ihren Anfang genommen. Es 
handelt ſich bekantlich nicht um eine 
Arbeitseinſtellung; die Bahnbedienteſten 
erledigen vielmehr ihre Obliegenheiten mit 
umſtändlichſter und peinlichſter Be⸗ 
folgung aller Paragraphen ſolcher Dienſt⸗ 
vorſchriften, mit denen es in andern Zeiten 
nicht ſo genau genommen wurde. Dadurch ent⸗ 
ſtehen Störungen und Stockungen, die ſich 
naturgemäß ſehr ſchnell vergrößern und ſchließ⸗ 
lich den völligen Stillſtand des Verkehrs herbei⸗ 
führen können. Die Staatsbahnverwaltung 
iſt an der Arbeit, neue Vorſchriften zu 
erlaſſen, die auch bei ſtrengſter Befolgung des 
Dienſtes ermöglichen ſollen, daß den Ange⸗ 
ſtellten dann nur die Wahl zwiſchen Gehorſam 
oder Arbeftsniederlegung bliebe. Ein Geſamt⸗ 
bild der Situation gibt folgender Drahtbericht 
aus Wien: Um 7 Uhr früh hat geſtern auf den 
Bahnhöfen der Staatsbahnen in Wien und 
Umgebung die „vorſchriftsmäßige“ Arbeit be⸗ 
gonnen. Die Poſtbedienſteten, die den Bahn⸗ 
dienſt verſehen, haben ſich der Bewegung an⸗ 
geſchloſſen. Ein weiteres Umſichgreifen und 
längeres Andauern der Objtruktion hätte für 
die Lebensmittelverſorgung von 
Wien die unangenehmſten Folgen. Die in den 
verſpäteten Zügen enthaltenen Lebensmittel ſind 
bei der jetzigen milden Witterung dem Ver⸗ 
derden ausgeſetzt. Wird es kälter, ſo iſt 
wiederum der Kohlen vorat raſch aufge⸗ 
braucht. Gegenwärtig ſind am ſchwerſten be⸗ 
troffen die Zuckerfabriken, deren Kampagne 
ſoeben begonnen hat, und bei denen die 
Verſorgung mit Rüben, Kohlen und Kalk 
ſchon ſtockt, während der Abtransport der 
Nebenprodukte ebenſo wichtig ift. Die Situation 
wird aber noch viel bedenklicher werden, wenn 
ſich die Obſtruktion auf den Perſonenver⸗ 
kehr ausdehnt. Bis jetzt iſt dies auf einer 
einzigen Strecke, der Prag⸗Bodenbacher Bahn, 
der Fall. Hier werden genau nach der In⸗ 
ſtruktion die Karten der Paſſagiere in den 
Stationen vor Abgang des Zuges kupiert, was 


einen großen Zeitverluſt bedeutet. Natürlich 
„revidieren“ die Kondukteure Datum und Zug⸗ 
ſtempel der Karte ſehr genau. Die Staats⸗ 
eiſenbahn⸗Verwaltung erklärt, daß 
ſie ſich die Fortdauer der Arbeits⸗ 
ſtörung bei vollen Lohnbezügen nicht länger 
gefallen läßt. Sie wird Erläuterungen 
zur Dienſtinſtruktion herausgeben, deren Be⸗ 
folgung ſie erzwingen wird. Dann ſoll die 
Rückkehr zur Arbeit oder der Streik erfolgen. 
Kommt es zum Streik, ſo wird vorerſt eine 
48ſtündige Verkehrs unterbrechung 
ſtattfinden, und dann der Betrieb durch das 
Eiſenbahnregiment und andere Erſatzkräfte in 
beſchränktem Maße aufgenommen werden. Die 
Regierung hofft, daß auch in Oſterreich das 
Publikum einen Eiſenbahnerſtreik ſich nicht 
lange gefallen läßt. 
Luxemburg. 

Zur Erkrankung des Großherzogs von 
Luxemburg. Das Befinden des Groß⸗ 
herzogs von Luxemburg, der augen⸗ 
blicklich in ſeinem Schloſſe Hohenburg in 


Bayern weilt, gibt plötzlich zu den ernſteſten 
Bedenken Anlaß; die Erbgroßherzogin von 
Baden, die Tochter des Großherzogs, iſt be⸗ 
reits an das Krankenlager ihres Vaters 
berufen worden, deſſen Zuſtand, angeſichts des 
hohen Alters des Kranken, ſehr bedenklich 
erſcheint. Großherzog Adolf von Luxemburg 
iſt der älteſte Souverän in Europa und hat 
am 24. Juli dieſes Jahres ſein 88. Lebens⸗ 
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jahr vollendet. Er war der ältefte Sohn des 
Herzogs Wilhelm von Naſſau. Im Jahre 
1866 verlor er ſein Land an Preußen, ver⸗ 
ſöhnte ſich aber im folgenden Jahre wieder 
mit der preußiſchen Regierung durch einen 
Vertrag, in dem er eine entſprechende Mb- 
findungsſumme erhielt. Nach dem Tode des 
Königs Wilhelm III. der Niederlande, der 
gleichzeitig Großherzog von Luxemburg ge⸗ 
weſen war, folgte er dieſem auf den Luxem⸗ 
burgiſchen Thron. Aus feiner Ehe mit der 
Prinzeſſin Adelheid von Anhalt entſtammen 
2 Kinder, der Erbgroßherzog Wilhelm und die 
jetzige Erbgroßherzogin von Baden. Er b⸗ 
groß herzog Wilhelm ift am 22. Mai 
1852 geboren und mit einer portugiſiſchen 
Prinzeſſin vermählt; aus dieſer Ehe ſind aber 
bisher nur Töchter hervorgegangen, ſodaß in 
Luxemburg, wo männliche Thronfolge vorge- 


ſchrieben iſt, aufs neue eine Thronvacanz vor⸗ 


handen ſein dürfte, falls nicht dem Erbgroß⸗ 
herzog noch männliche Nachkommen geboren 


werden. 
Frankreich. 

Die Trennung von Kirche und Staat. 
Der Senat begann geſtern unter großer Be⸗ 
teiligung die Beratung des Entwurfs des Ge⸗ 
ſetzes über die Trennung von Kirche und Staat. 
Chamaillard (Rechte) beantragt die Berta- 
gung der Diskuſſion, bis das Konkordat 
ordnungs mäßig gekündigt ift. 


Serbien. 

Serbien erhält Kredit. In Serbien ſcheint 
ein wichtiger Umſchwung bevorzuſtehen. Durch 
Patronage Oſterreich⸗Ungarns iſt es gelungen, 
Serbien zu einer Anleihe von 70 Milli 
onen Frank zu verhelfen, an der außer der 
Wiener Unionbank eine deut ſche und eine 
engliſche Bank beteiligt ſind, es ſcheint nun, 
daß die Mächte bei der Vermittelung dieſer 
Anleihe die Bedingung geſtellt haben, daß die 
Frage der Entfernung der Verſchwörer 


aus der Armee ihrer Löſung zugeführt werde, 
auch dafür wurde ein Modus gefunden durch 
den freiwilligen Rücktritt der Verſchwörer, der 
jiġ natürlich nur nach entſprechender ander- 
weitiger Entſchädig ung vollziehen wird. 
Nach der Entfernung der Verſchwörer dürfte 
ſich Serbien wieder das volle Wohlwollen der 
Mächte zuwenden. Die üblichen Antrittsbeſuche 
des Königs, zunächſt am Wiener Hofe, könnten 
dann in einigen Monaten erfolgen. 
Amerika. 

Keine Revolution in Braſilien. Nach 
einer dem „Reut. Bureau“ zugegangenen Mit⸗ 
teilung iſt das geſtern auch von uns wieder⸗ 
gegebene Telegramm des „New Pork Herald“, 
daß in Braſilien eine Revolution ausgebrochen 
ſei, und daß Hunderte von Getöteten die 
Straßen in Rio de Janeiro bedeckten, gänzlich 
falſch. In Rio de Janeiro ſeien keine Ruhe⸗ 
ſtörungen vorgekommen. Einem Telegramm 
aus Rio de Janeiro zufolge habe ſich die 
Garniſon der Feſtung Santa Cruz, und 
zwar ſoweit bis jetzt feſtſteht, ohne politiſchen 
Beweggrund empört. Die Regierung habe 
energiſche Maßnahmen getroffen, die Stim⸗ 
mung des Publikums ſei ruhig. Einzelheiten 
bringt eine Meldung des „Secolo Decimo⸗ 
nono“. Ihm wird berichtet: In der Feſtung 
Cruz (am Eingange der Bucht von Rio de 
Janeiro) kam es infolge der Meuterei der 
dortigen Garniſon zu einem erbitterten 
Kampfe, bei welchem 3 Offiziere und 60 
Mann gefallen fein folen. Der Aufſtand 
ſcheine ſeit längerem vorbereitet zu ſein und 
mit einer revolutionären Bewegung zuſammen⸗ 
zuhängen. Die Feſtung iſt, wie weiter gemeldet 
wird, von Kriegsſchiffen umzingelt, 
damit die Zöglinge der Militärſchule, die ſich 
gleichfalls empört haben, nicht mit den anderen 
Aufſtändiſchen ſich vereinigen können. Die 
Regierung übt Zenſur über die abgehenden 
telegraphiſchen Nachrichten. 


9. November. 


Am Dienstag abend 
war der Straßenbahnangeſtellte Auguſt Labs in der 
Bahnhofſtraße zu Graudenz damit beſchäftigt, an 
einem 7 Meter hohen Holzmaſt einen Querdraht für 
die Straßenbahnleitung zu befeſtigen. L. ſtand dabei 
auf einer 7 Meter hohen Leiter, die von einigen 


Graudenz, 


Arbeitern gehalten wurde. Aus unaufgeklärten Ur⸗ 
ſachen löſte ſich ein Haken und Labs ſtürzte auf die 
Straße. Schwer verletzt wurde er dem Krankenhauſe 


Culm, 9. November. „Die luſt ige 
Sieben“ ſpielten mehrere Herrn in einem 
hieſigen Lokale. Einer der Herren verlor die 
kleine Summe von ca. 1400 Mark, während 
der „Bankier“ allein hiervon 1090 Mark ge⸗ 
wann. Dieſen Betrag will er zur Eröffnung 
eines Photographenateliers in einer anderen 
Stadt gebrauchen. 

Schwetz, 9. November. Auf den Zug 358 
wurde auf der Strecke Schönau⸗Schwetz ein 
mit Sand gefülltes Blechgefäß geworfen. Das 
Gefäß durchſchlug eine Fenſterſcheibe, ohne 
jedoch jemanden zu verletzen. Von den Ur⸗ 
hebern des Wurfes war nichts zu entdecken. 

Schlochau, 9. November. Auf dem 
Kreistage wurden zu Provinzial⸗Landtags⸗ 
abgeordneten die Herren Landrat v. Mach, 
Rittergutsbeſitzer Zierold⸗Kl.⸗Konarzyn und 
Rittergutsbeſitzer Hilgendorff⸗Platzig gewählt. 

Pr. Stargard, 9. November. Die für die Ab- 
gebrannten des Dorfes Mermet veranſtaltete 
Sammlung hat außer vielen Kleidungsſtücken, Wirt⸗ 
ſchaftsgegenſtänden und Möbeln gegen 400 Mk. bar 
ergeben, wovon 100 Mark zum Ankauf von Saatgut 
verwandt wurden. Zur Zeit wohnen 30 der Abge⸗ 
gebrannten in einer Holzbaracke, die aus Staats⸗ und 
Kreismitteln erbaut iſt. — Auf ſeinem Gute Roppuch 
iſt im Alter von 62 Jahren Rittergutsbeſitzer Fiſcher 
geſtorben, der unter den Landwirten unſeres Kreiſes 
eine ſehr angeſehene Stellung einnahm. 

Pr. Stargard, 9. November. Der Fleiſchermeiſter 
von Jabinski aus Skurz und deſſen Schwägerin, die 
Maurerfrau Grochowski in Gr. Bartel, hatten ſich vor 
d. Schöffengericht wegen Verkaufs verdorbener 
Wurſt zu verantworten. Das Gericht erkannte 
gegen von Jabinski auf 50 Mk. Geldſtrafe bezw. 10 
Tage Gefängnis, gegen die Grochowski auf 30 Mk. 
Geldſtrafe bezw. 6 Tage Gefängnis. 

Marienburg, 9. November. Ueber das 
Vermögen des Bauunternehmers Werner iſt 
auf Antrag das Konkursverfahren 
eröffnet worden. Ueber die Höhe der Aktiva 
und Paſſiva ſteht zur Zeit noch nichts feſt, 
doch dürften die Verluſte in anbetracht deſſen, 
daß Werner Beſitzer von 17 Häuſern iſt, nicht 
unerheblich ſein. f 

Danzig, 9. November. Die Friedrich⸗ 
Wilhelm ⸗Schützenbrüderſchaft feierte 
geſtern unter lebhafter Beteiligung ihr Martins- 
ganseſſen. Als Ehrengaſt war Oberpräſident v. Jagow 
anweſend. — Wegen einer Reihe von Sittlich⸗ 
keitsvergehen wurde heute vor der Straf- 
kammer der frühere Proviantamtsrendant, jetzige 
Rentier Friedrich Froeſcher aus Zoppot, zu 9 Monaten 
Gefängnis verurteilt, von denen ihm 3 Monate auf 
die Unterſuchungshaft angerechnet werden. 
Sensburg, 9. November. Ertrunken 
iſt am Mittwoch früh der Eigentümer Bräu⸗ 
tigam im großen Stadtſee bei Sensburg. B., 
der auf der Inſel des Sees wohnte, wollte 
mit dem Kahn nach der Stadt herüberfahren. 
Hierbei ſchlug das Boot um, und B. fand den 
Tod in den Wellen. 


Königsberg, 9. November. Der Porträt⸗ 
maler Karl Bublitz hat im Auftrage des 
Kultusminiſters für das evangeliſche Lehrer⸗ 
ſeminar zu Marienburg ſoeben ein lebens⸗ 
großes Bild des Kaiſers vollendet. Das 
Gemälde ſtellt den Kaiſer in der Uniform der 
Gardes du Korps mit goldenem Küraß und 
dem ſchwarzſamtenen Johannitermantel darüber 
dar. 

Hohenſalza, 9. November. Der Ober⸗ 
präſident hat dem Kreiſe ein Skioptikon über⸗ 
wiefen, das bei den Volksunterhaltungs⸗ 
abenden in den verſchiedenen Ortſchaften 
des Kreiſes Verwendung finden ſoll. Zur 
beſſeren Ausgeſtaltung dieſer Abende ſind 
außerdem einer größeren Anzahl Gemeinden 
20—200 M. vom Oberpräſidenten überwieſen 
worden. 

Hohenſalza, 9. November. Der R au b- 
mordverſuch des Schuhmachers Kurzawski 
an dem Wirt Mokarski fand vor dem Brom⸗ 
berger Schwurgericht feine Sühne. Kurzawski 
erhielt 4 Jahre Zuchthaus. ; i 

Wongrowitz, J. November. Herr Gutsbeſitzer 
Hulſe in Lengowo hat fein 1160 Morgen großes Gut, 
zu dem ein 400 Morgen großer, fiſchreicher See 
gehört, an die Anſiede lungskommiſſion 
verkauft. 

Oſtrowo, 9. November. In der Raub⸗ 
mord⸗Angelegenheit weilt feit Montag 
früh der Anklagevertreter des Kriegsgerichts 
der 10. Diviſion, Kriegsgerichtsrat Vogeler, 
mit einen Intendantur⸗Sekretär hier, um den 
Tatbeſtand an Ort und Stelle aufzunehmen. 
Nach Beendigung der erſten Vernehmungen iſt 
dle Ueberführung der beiden Täter in das 
Militärarreſthaus in Poſen geſtern früh erfolgt. 

Liſſa, 9. November. Der etwa zehn Jahre 
alte Sohn des Häuslers Wladarczak aus 
Gurſchno folte gegen abend zwei Stück Jung- 
vieh zur Tränke führen. Der Knabe hatte 
ſich den Strick um den Leib gemikelt, um die 
etwas übermütigen Tiere beſſer halten zu 
können. Durch ein plötzliches Geräuſch erſchraken 
die Tiere, gingen durch und ſchleiften ihren 
jungen Führer zu Tode. Eu 

Poſen, 9. November. Die hieſigen 
Töpfer, gegen 200 Mann, ſind geſtern in 
den Ausſtand getreten. Die Urſache ift 
angeblich eine Kürzung des Akkordlohnes um 
5 Pfennig für die Ofenſchicht. Die Geſellen ver⸗ 
langen 20 Pfennig. Sie hoffen in dem be⸗ 
gonnenen Lohnkampfe umſomehr zu ſiegen, 
als ſie eine ausreichende, mit Geldmitteln ver⸗ 
ſehene Verbandskaſſe haben. Die Kaſſe verfügt 
über et M $ 


| zugeführt, wo er geftern morgen den erlittenen Bere | e, 


Thorn, 10. November 
— Perſonglien. Mit der Verwaltung der Kreis⸗ 
bauinſpektorſtelle in Dt. Krone iſt der Königliche 
Regierungsbaumeiſter Heeſe aus Kattowitz beauf⸗ 
tragt worden. — Der Rechtsanwalt Walther Kabi- 
linski in Graudenz iſt in die Lifte der bei dem 
Amtsgericht und dem Landgericht daſelbſt zugelaſſenen 


Rechtsanwälte eingetragen worden. — Es find be- 
fördert: der Steuerſekretär Hinz in Stettin zum 
Obergren Kontrolleur in Golub, die Hauptamts⸗ 
aſſiſtenten Loewe und Guske in Thorn und 
Streckenbach in Danzig zu Zollſekretären in Thorn, 
der Hauptamtsaſſiſtent B orbe in Danzig zum Steuer⸗ 
ſekretär in Dt. Krone und der Grenzaufſeher Grude 
in Gollub zum Steuereinnehmer in Briefen. — Es 
find verſetzt: der Obergrenzkontrolleur Bielitz 
in Leba als Oberſteuerkontrolleur nach Dt. Krone, 
der Steuerſekretär Bahls in Dt. Krone als Zoll⸗ 
ſekretär nach Thorn, der Steueraufſeher Wa lT en- 
towitz von Gr. Zünder als Grenzaufſeher nach Thorn, 
der Grenzaufſeher Reinke in Leibitſch als berittener 
Grenzaufſeher nach Gollub, der Grenzaufſeher Wal⸗ 
dau in Boleslawice nach Gollub und der Grenzauf⸗ 
ſeher Zerull in Neufahrwaſſer als Steueraufjeher 
nach Culmſee. — Es ſind als Grenzaufſeher end⸗ 
gültig angeſtellt: der Vizefeldwebel Bajohr in Ott- 
lotſchin, Schadrowski in Piſſakrug, die Vize⸗ 
wachtmeiſter Gronemann in Gollub und Pro⸗ 
bandt in Mieſienskowo, der Sergeant W o fer o w 
in Gollub. 

— Provinzial⸗Landtag. Wie wir kürzlich 
mitteilten, wurde in der letzten Sitzung des 
Provinzialausſchuſſes beſchloſſen, für den nächſt⸗ 
jährigen Provinzial⸗Landtag den 27. Februar 
1906 in Vorſchlag zu bringen. Da an dieſem 
Tage bekanntlich unſer Kaiſerpaar das filberne 
Ehejubiläum begeht, ſoll für die Abhaltung 
des Provinzial⸗Landtages nun der 20. Fez 
bruar in Vorſchlag gebracht werden. 

— Der Bezirks ⸗Eiſenbahnrat der Eiſen⸗ 
bahndirektions - Bezirke Bromberg, Danzig, 
Königsberg hält am 29. November in Danzig 
ſeine Plenarſitzung ab. Morgen findet 
in Bromberg eine Ausſchußſitzung ſtatt, an der 
von der hieſigen Handelskammer der Vor⸗ 
ſitzende Herr Stadtrat Dietrich teilnimmt. Wie 
verlautet, kommt auf derſelben auch die Ein⸗ 
führung von Schlafwagen für den Abendzug 
nach Berlin über Bromberg von Thorn ab 
zur Verhandlung; ferner die Durchführung 
des Tagesſchnellzuges von Berlin nach Brom⸗ 
berg bis Thorn bezw. Alexandrowo. 

— Von der Reichsbank. Am 1. Dezember 
d. Is. wird in Schwabach eine von der 
Reichsbankſtelle in Nürnberg abhängige 
Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

— Der Eiſenbahnerausſtand in Ruß⸗ 
land iſt teilweiſe beendigt, jetzt droht eine neue 


Verkehrskalamität auf dem Waſſerwege. Nach 
einer Privatdepeſche aus Warſchau ſoll das 
dortige Streik⸗Komitee die Schiff⸗ 
fahrt auf der Weichſel verboten 
haben. Die Pontonbrüken in Wloclawek 
und in Plock ſind von den Beamten verlaſſen 
und von den Streikenden beſetzt. Mit den 
Brücken beſitzen dieſe die Macht, ihr Verbot 
durchzuführen. Wie aber aus Warſchau ge⸗ 
meldet wird, iſt die Pontonbrücke in Plock 
geſtern dem Danziger Dampfer Minden ge⸗ 
öffnet worden, und der Dampfer hat die Stadt 
paſſiert. 

— Die Eiſenbahndirektion in Breslau 
teilte mit, daß auch geſtern noch jeder Verkehr 
mit Sosnowice ſtockt. 

— Verkehr mit Rußland. Der Per⸗ 
ſonen verkehr auf der Strecke Illowo⸗ 
Mlawa⸗Warſch a u⸗Breſter Bahnhof ift 
wieder aufgenommen worden. Vorausſichtlich 
wird der Güterverkehr in zwei Tagen 
wieder aufgenommen werden. 

— Das Heer der Poſtbeamten. Einer 
ſoeben erſchienenen Statiſtik über das Perjonal 
der Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephonbeamten 
in den verſchiedenen Ländern des Weltpoſt⸗ 
vereins iſt zu entnehmen, daß Deutſchland die 


größte Zahl von Angeſtellten in den genannten 


Verkehrszweigen beſchäftigt. In zweiter Linie 
kommen mit 239 000 Angeſtellten die Ver⸗ 
einigten Staaten. Dann folgen England mit 
184 000, Frankreich mit 81 600, Sſterreich⸗ 
Ungarn mit 59 000, Rußland und Japan mit 
je 57 000 Angeſtellten. 

— Weſtpr. Provinzial - Verband des 
Deutſchen Flottenvereins. Herr Oberpräſi⸗ 
dent v. Jagow hat den Vorſitz im Provinzial⸗ 
Verbande übernommen. 

— Aus dem Theaterbureau. Sonnabend geht 
im hieſigen Stadttheater zur Feier des Geburtstages 
Friedrich v. Schillers „Wilhelm Tell“ in Szene. Das 

Orcheſter ſtellt das Inf.⸗ Regt. 176, Dirigent Herr 
Theaterkapellmeiſter Franz Kauf. Sonntag Nachm. 
3 Uhr (bei halben Kaſſenpreiſen) auf vielſeitgen 
Wunſch: „Heimat“, Schauſpiel in 4 Akten von Her⸗ 
mann Sudermann. Abends 7½ Uhr geht die Noität: 
„Die Brüder von St. Bernhard“, Schauspiel in 4 Akten 
von Anton Ohorn erſtmalig in Szene. — Dienstag 
auf Wunſch: „Der Widerſpenſtigen Zähmung“. — In 
Vorbereitung: „Die beiden Leonoren“, „Romeo und 
Julia“, „Mann im Monde“. „Demetrius“. 

— Im Zirkus Sarraſani, welcher auch 
geſtern wiederum über ein vollbeſetztes Haus 
quittieren konnte, findet am kommenden Mon⸗ 
tag, den 13. ds. Mis. bereits die unwider⸗ 
ruflich letzte Vorſtellung ſtatt. Dieſelbe be⸗ 
ginnt, um auch den Anwohnern der Umgegend 
Thorns Gelegenheit zu geben den Zirkus) zu 
beſuchen und doch noch am ſelben Abend recht⸗ 

zeitig zu ihren Heimſtätten zurückkehren zu 
können, bereits um 4 Uhr nachmittags. Es 
erübrigt nach den bisherigen, bekannntlich 
überaus gediegenen Leiſtungen des großen In⸗ 
ſtituts auf der Esplanade noch beſonders her- 
vorzuheben, daß dieſe Fremdenvorſtellung eine 
der reichhaltigſten und abwechſelungsvollſten iſt, 
welche man im Zirkus Sarraſani zu ſehen be⸗ 
kommen kann. Abends 8 Uhr findet dann 


keine Vorſtellung mehr ſtatt. (S. Inſ.) 
— Holzverkehr auf der Weichſel. Vom 1. bis 


7. November paſſierten die Grenze bei Schillno 93 
Traften mit 247 254 Stück Hölzer. Es ſind bis jetzt 
etwa 2400 Traften eingegangen. 

— Polizeibericht meldet: Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 1,90 Meter über Null; 
bei War ſchau —,— Meter. 

— Meteorologiſches. Temperatur + 3, 
höchſte Temperatur + 8, niedrigſte + 2 
Wetter heiter Wind oſt. Luftdruck: 758. 

Mocker, 10. November. 

— Der Carneval beginnt. Der morgige 
Abend bringt für uns die Eröffnung der 
Carneval⸗Saiſon. Im Wiener Cafe findet 
der erſte Maskenball ſtatt. Humoriſtiſche 
Aufführungen werden für reiche Abwechslung 
ſorgen, auch ſonſt iſt alles getan, um einen 
genußreichen Abend verſprechen zu können. 


Stadttheater. 


Liebesmanöver. Luſtſpiel in 3 Akten von Kurt Kraatz 
und Freiherrn v. Schlicht. 

Die geſtrige Aufführung der „Liebes⸗Ma⸗ 
növer“ hätte einen beſſeren Beſuch verdient, 
als ihr zuteil wurde. Ein flottes, munteres 
Luſtſpiel haben die beiden Autoren in gemein⸗ 
ſamer Arbeit zuſtande gebracht. Kurt Kraatz, 


Feine Schweizerkäse! A| ea 


halbfette Ware 
t 


ette 5 
ne Tafelſorte „ 
f hochfeine Qualität „ 


verſendet in 9 Pfd. ⸗Poſtkolli 
franko gegen Nachnahme 


Jos. Werder, Wangen l. Illu. 


Boste ohorechi. Steinkohlen 
11 
Tuned dun 


liefert zu billigſten Preiſen jedes 
Quantum frei ins Haus 


Fritz Ulmer, Moder. 


Eine 


Anerkannt die beſte illuſtrierte 
Zeitſchrift für das deutſche Bürger⸗ 
haus. Enthält den hochintereſſanten, 
Aufſehen erregenden Ro⸗ 
man: „Und vergib uns unſere 
Schuld“, von der bekannten und 
beliebten Schriftſtellerin 
Louiſe Franz. WE 

Probenummern liefern alle Kol- 
porteure und alle Buchhandlungen, 
ſowie auch die Verlagsbuchhandlung. 
n ſchreibe: „an Dietrichs Verlag 
in Dresden. Unterzeichneter wünſcht 
Freya, 6. Jahrgang, Probeheft.“ 
(Folgt genaue Adreſſe.) 
FH 


der bekannte Verfaſſer des „Hochtouriſt“, mit 
ſeinem ausgeprägten Sinn für komiſche Situ⸗ 
ationen, und Freiherr von Schlicht, der noch 
bekanntere liebenswürdige Erzähler militäriſcher 
Humoresken und nicht erfolgloſer Autor auf 
dem Gebiete des Luſtſpiels. Etwas Weltbe⸗ 
wegendes haben die beiden Poeten zwar nicht 
geſchaffen, dafür aber ein intereſſantes, ge⸗ 
fälliges und ein ganz, ganz klein wenig 


auch pikantes Luſtſpiel, das auch nicht 
einen Augenblick Langeweile aufkommen 
läßt, nicht arm an drolligen Einfällen 


und guten Pointen if: Das militäriſche 
Milieu mit dem nun einmal anhaftenden be⸗ 
ſonderen Reiz, und die ſchmucken Uniformen 
tun das ihre, kurz man amüſiert ſich und zwar 
ſogar ohne — wie im Hochtouriſten — ſeinen 


geſunden Menſchenverſtand, der ſich gegen das 


allzu Plumpe ſträubt, in der Garderobe laſſen 
zu müſſen. Den Inhalt der „Liebesmanöver“ 
zu erzählen, hieße ein Knochengerüſt ohne 
Fleiſch und Blut vorführen. Geſagt ſei nur, 
daß der Oberſt von Melfen (Oskar Mari- 
milian) eine reizende Tochter hat (Frl. 
Paulies), die in den ſchüchternen Dr. v. Oſten 
(Herr Wolffahrt), einen tüchtigen Gelehrten 
aber ſehr ſchlechten Reſerveoffizier, verliebt iſt. 
Natürlich hat ſie Gegenliebe gefunden und darf 
ſich mit dem Gegenſtand ihrer Gefühle auch 
verloben, obgleich beſagter Leutnant 
d. R., Agypto⸗ und Aſſyriologe durch 
ein von keinerlei militäriſchen Kenntniſſen 
beeinflußtes Verhalten bei der Regi: 
mentsbeſichtigung ſeinem Schwiegervater in 
spe beinahe zum Zylinderhut verholfen 
hätte. Der flotte Adjutant des Oberſten, Kurt 
von Winterſtein, den Herr Falke ganz vor⸗ 
züglich darſtellte, bekommt ſeine Angebetete 
Leontine v. Breitenbach (Frl. Stahl) trotz der 
böſen Zunge der Tante Cäcilie, die Mißtrauen 
zwiſchen den Liebenden ſät. Ein alter Major 
a. D., der Herrn Kronert reiche Gelegen⸗ 
heit zur Entfaltung ſeines Humors bot, ein 
naſeweiſer kleiner Kadett, den Frl. Croll 
Röſtlich wiedergab, die ſchon erwähnte Cäcilie, 
oder, wie der alte Major ſagt, Käkilie 
(Frau Steinmeyer) und verſchiedene, mit Aus⸗ 
nahme des Burſchen Schroeder, nicht gerade 
mit Intelligenz überladene Musketiere, ſorgen 
für die Belebung des Bildes. Der Löwen⸗ 
anteil an dem herzlichen Beifall und an dem 
Verdienſt, daß die kleine Zuſchauerzahl ſich 
herrlich unterhielt, gebührt den Damen Croll, 
Stahl und Steinmeyer, ſowie den Herren Falke, 
Kronert und Wolffarth. Aber auch die übrigen 
Mitwirkenden taten in kleineren Rollen ihr 
beſtes. M. 
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Die Lage in Rußland. 


Odeſſa, 10. November. Die Börſe 
beſchloß ein Erſuchen an die Börſen der 
ganzen Welt zu richten, in welchem zur 
Sammlung von Spenden zum Beſten der 
hier und in anderen ſüdruſſiſchen Städten 
Verunglückten aufgefordert wird. — 
Infolge des Amneſtie⸗Erlaſſes wurden 18 0 
Gefangene in Freiheit geſetzt. — 
Deputation der Stadtverwaltungen 
beſuchte geſtern den Generalgouverneur Baron 
Kaulbars und teilte ihm mit, es ſeien Gerüchte 
im Umlauf, daß neue Metzeleien vor- 
bereitet würden. Eine Panik herrſche in der 
Stadt. Baron Kaulbars verſprach unverzüglich 
ſtrengſte Maßnahmen zu treffen; er werde die 
Unruhen unterdrücken, von welcher Seite ſie 
auch kommen mögen. Den Truppen ſei 
befohlen worden, jeden niederzuſchießen, der 
auf ein Haus oder einen Laden einen Angriff 
machen ſollte. — Aus verſchiedenen Städten 
Südrußlands laufen hier Meldungen über 
ſchrechliche Metzeleien unter den 
Juden ein. 

Die Lage in Polen, 
Petersburg, 10. November. Aus War⸗ 
ſchau wird gemeldet, es verlautet dort, daß 
Ruſſiſch⸗Polen dieſelbe Autonomie 

gewährt werden ſolle, wie Finnland. 

Warſchau, 10. November. Eine von mehr 
als 10000 Perſonen beſuchte große Eiſen⸗ 


Unterricht | 


in der Gabelsberger’ichen Steno= 
graphie erteilt 
Nilson, Mellienſtraße 84. 


Altes Gold und Silber 


kauft zu BON pen 
F. Feibusch, grisene 14, . 


Münzen und Medaillen 
engl. und franzöſiſche Kupferſtiche 
kauft S. B. Rahane, Danzig. 


Geid-Darlekne, gibt ohne Bor- 
ausz hlung 5 O/o, Selbſtgeber. 
Schmeeweiss, Berlin, Rathenower⸗ 
ſtraße 68. Rückporto. 


Frdl. Whg., Stube, Küche, Kam., IV., 
v. ſof. 3. v. Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


bahnarbeiter⸗Verſammlung be 
ſchloß nach fünfſtündiger Verhandlung, den 
Streik der Bahnangeſtellten ſo lange fort⸗ 
zuſetzen, bis das über Warſchau verhängte 
Kriegsrecht aufgehoben und die unbejhränkte 
politiſche Amneſtie gewährt worden ſei. Die 
Arbeiterdelegierten berichteten in dieſem Sinne 
an Graf Witte. Die Zahl der auf Grund 
der politiſchen Amneſtie bisher freigelaſſenen 
Gefangenen beträgt etwa 1500. Von hier 
reiſten 5 Rechtsanwälte 
ab mit der Abſicht, Witte über die Lage 
in Ruſſiſch⸗Polen, namentlich über die Forde⸗ 
rungen der ſtreikenden Arbeiter zu informieren. 

Warſchau, 10. November. Wegen Ver⸗ 
weigerung der Zahlung einer Beiſteuer 
für ſozialdemokratiſche Zwecke wurde ein 
hieſiger Gerbermeiſter erſchoſſen. 
Schreckens nachrichten aus Kronſtadt. 

Petersburg, 10. November. Die 14. 
Flottenequipage, die im Zentrum Kron⸗ 
ſtadts garniſoniert, meuterte und demolierte 
die ganze Kaſerne. Das 4. Ulanen⸗Regiment, 
das in Kronſtadt landete, wurde ſofort mit 
aufgepflanztem Bajonett empfangen. Auch die 
Marineinfanterie meuterte. Ohne 
Veranlaſſung wurde auf Soldaten und Zivil⸗ 
perſonen von den aufrühreriſchen Truppen ge⸗ 
ſchoſſen. Die Zahl der Opfer iſt noch unbe⸗ 
kannt. Faſt alle Läden wurden geplündert 
und in Brand geſteckt. 

Petersburg, 10. November. An den 
Ausſchreitungen beteiligen ſich nunmehr auch 
mehrere 1000 Matroſen. Die Menge 
durchzieht ſengend, mordend und plündernd die 
Straßen der Stadt, deren Bewohner von der 
größten Panik ergriffen find.‘ 10 Offiziere 
find von meuternden Matroſen ermordet 
worden. 

Petersburg, 10. November. In Kron⸗ 
ſtadt ſind insgeſamt 25000 Mann vom 
Militär im Aufruhr. Man befürchtet, 
daß es den Aufrührern gelingen werde, ſich 
eines Kriegsſchiffes im Hafen zu bemächtigen, 
und daß dann Petersburg von ihnen bom- 
bardiert werden würde. 

Petersburg, 10. November. Die Nach⸗ 
richten aus Kronſtadt rufen hier die größte 
Aufregung hervor. Das Peterhofer Dra⸗ 
gonerregiment, das zu den Elitetruppen 
gehört, ergab ſich ohne Kampf den Auf⸗ 
rühren. Das Lanzenreiter-Regiment 
iſt in furchtbarem Kampfe faſt völlig 
aufgerieben worden. 

Paris, 10. November. Der „Matin“ 
meldet aus Kronſtadt: Geſtern Nachmittag 
5 Uhr ſtand bereits die Hälfte der Stadt 
in Flammen. Der Zar hat Befehl gege⸗ 
ben, den Aufſtand unbarmherzig niederzuſchlagen. 
Man befürchtet, daß die Feuersbrunſt ſich auch 
auf das Zeughaus ausdehne, wo große 
Mengen Munition liegen, ſodaß eine furchtbare 
Exploſion die Folge wäre. Aus Petersburg 
ſind alle verfügbaren Truppen 
nach Kronſtadt entſandt worden. 

Paris, 10. November. Der Petersburger 
Korreſpondent des „Matin“ telegraphierte 
geſtern ſeinem Blatte noch in ſpäter Nachtſtunde, 
die Matroſen eines der vor Kronſtadt liegen⸗ 
den Kriegsſchiffe bombardierten die am 
Strande aufgeſtellten Truppen. Auch mehrere 
Forts ſchoſſen aufs Geratewohl. Man 
vermutet, daß ſie ſich ebenfalls den Meuterern 
angeſchloſſen haben. 4 


König Alfons in Deutſchland. 


Magdeburg, 10. November. Der König 
von Spanien hat dem Oberſtleutnant 
v. Henning, den Majoren v. Wartenberg und 
v. Wogle und dem Oberſtabsarzt Dr. Sander 
den Miltär verdienſtorden zweiter 
Klaſſe verliehen. Eine größere Anzahl anderer 
Offiziere ſowie Unteroffiziere erhielten eben⸗ 
falls Auszeichnungen. 

Hannover, 10. November. Um 5½ Uhr 
trafen geſtern auf dem geſchmückten Hauptbahn⸗ 
hofe im Kaiſerlichen Sonderzuge ein: der 
Kaiſer, der König von Spanien, der 
Kronprinz und das Gefolge. Auf dem 
Wege zum Kaſernement der Königs⸗Ulanen 
bildeten die Truppen der Garniſon mit Fahnen und 
Muſik Spalier. Die Muſikkapellen intonierten die 
ſpaniſche Hymne. Der Kaiſer und der König 
begaben ſich in offenem Schimmelgeſpann, vom 
Publikum mit herzlichen Zurufen begrüßt, 
durch die beflaggte Stadt nach dem Kaſerne⸗ 


Große Auswahl in 


#andarbeiten, 


zu Feſtgeſchenken geeignet, bei 


A. Petersilge, Capiſſeriewarengeſchäft, 
Schloßſtraße 9, (Schützenhaus). 


3 Keller- Räumlichkeiten, 
an der Straße gelegen, jehr pajjend 
für Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Klempner- 
MWerkftelle ıc. von ſofort preiswert 


Wohnun 3 Zimmer, helle Küche, 
05 Badeeinrichtung und 
Nebengelaß, 1 Treppe, von gleich 
zu verm. Zu erfr. Breiteſtr. 32 III. 


Wohnung, 1 Et., 3 Zimm., Entree, 
Balkon, helle Küche, a. W. a. mbl. v. 
gleich od. ſpäter z. v. Mellienſtr. 123. 


zu vermieten. 


Gut möbliertes Zimmer 
mit ſchöner Ausſicht, ſofort zu ver 
mieten Altſtädt. Markt 28 III. 


nach Petersburg 


J. Biesenthal, Gerechteſtr. 30. 


2 eleg. abt. Zimmer 


mit Burſchengelaß zu vermieten bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


ment der Königs ⸗Ulanen, um dort an einer 
Tafel beim Offizierkorps teilzunehmen. 

Hannover, 10. November. Der König von 
Spanien, der Kaiſer und der Kronprinz reiſten 
heute morgen um 8½ Uhr nach Springe 
zu den Saujagden ab. 


Berlin, 10. November. Bei den geſtrigen 
Stadtverordnetenwahlen in der 2. Abteilung, 


die in den 16 erſten Wahlkreiſen vollzogen 


wurden, ſind durchweg liberale Kandi⸗ 
daten gewählt worden. 13 Kandidaten 
wurden wiedergewählt. 
Hamburg, 10. November. Heute früh 
erfolgte in der Spitzenſtraße der Einſturz 
eines Neubaues. Vier Bauarbeiter wurden 
ſchwer und mehrere leicht verletzt. 
Fünfkirchen, 10. November. Die hieſigen 
Liberalen haben beſchloſſen, den Grafen 
Tisza aufzufordern, daß er den gegen das 
Kabinett Fejervary gerichteten Beſchluß der 
liberalen Partei abändern und das Programm 
des Miniſterpräſidenten, das auf der Grund⸗ 
lage des Ausgleichs ſtehe und die hauptſäch⸗ 
lichen Grundſätze der liberalen Partei verwirk⸗ 
liche, unterſtütze, ohne die zwiſchen ihm und 
Fejervary beſtehende Meinungsverſchiedenheit 
über die Wahlrechtsfrage in den Vordergrund 
zu ſtellen. In der letzteren Frage ſolle jedem 
Angehörigen der auf der 67er Baſis ſtehenden 
Fraktionen freie Hand gelaſſen werden. 
Wien, 10. November. Ein großer Teil 


der Angeſtellten der Staatsbahnen ſchloß 


ſich der Obſtruktion an. Der Verkehr beginnt 
zu ſtocken. In Liſſa lagern 2000 Tonnen 
Güter, die für Deutſchland beſtimmt ſind, aber 
nicht befördert werden können. Verſchiedene 
Fabriken und Brauereien haben aus Mangel 
an Kohlen und Rohmaterialien den Betrieb 
eingeftellt. 

Paris, 10. November. Der deutſche Bot- 
ſchafter Fürſt Radolin tritt heute einen 
längeren Urlaub an. 

Stockholm, 10. November. 
von Schweden hat beſchloſſen, 


Der König 
daß 


Schweden in offizielle Verbindung mit Nor⸗ 


wegen trete. 

Chriſtiania, 10. November. Holland hat 
Norwegen als ſelbſtändigen Staat anerkannt. 

Brüſſel, 10. November. Bei der Erörte⸗ 
rung über die Antwerpener Kreditvorlage im 
Abgeordnetenhauſe richtet in der heutigen 
Sitzung Bertram (Soz.) heftige Angriffe 
gegen die perſon des Königs, dem er 
wiederholt vorwirft, in der Frage der Ant⸗ 
werpener Hafen⸗ und Feſtungsbauten aus 
ſeiner konſtitutionellen Rolle herausgetreten zu 
ſein, indem er perſönlich die Annahme der 
Vorlage empfohlen habe. Der Vorſitzende er⸗ 
klärt unter Hinweis auf die ungehörige Sprache 
Bertrams, es ſtehe dieſem nicht zu, dem Könige 
Vorhaltungen zu machen. 
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Jeitung. 
9. Nov. 


Berlin, 10 Novemder. 


Privatdiskontt | 43), 45/3 
Oſterreichiſche Banknoten 25,05 85,05 
Ruffiſche = 5 216,60 | 216,45 
Wechſel auf Warigau . . . =,- — 
3½ pat. Reichsanl. un. 1905 100,50 100,50 
3 pat. 5 89.— 89,10 
3% pat. Preuß. Konſols 1805 10080 100,80 
3 pgt & ne 88,90 | 88,90 
4 pot. Thorner Stadtanieihe., 103,20 103,2 
3 pat. „ * 1695 ETIE TTA 
Bon. MWpr. Neulandſch. “ Pfbr. 98 75 98,70 
3:28.» & . 86,25 86,25 
4 pt. Rum. Anl. von 1884 94,40 94,10 
4 pit. ap unif. St.⸗ R. 86,90 86,75 
4½ pat. Poln. Pfandb r. 94,— 94.— 
Gr. Berl. Straßendahnn 20%,— } 200,10 
Deutſche Bank 241,.— | 240,50 
Diskonto⸗Kom.⸗ Gef. 189,30 189,10 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 12275 122,75 
Allg. Elehtr.⸗A.⸗ Gen. 22610 | 228,50 
Bochumer Gußſtaht 246,- 247,40 
arpener Bergbau 215,10 217,20 
aurahütte 257.— 258,50 
Weizen: Loko Newyork ; 957 961/4 
Dermb err | 179,25 | 181,75 
r 189.50 [ 192, — 
aal! —— —.— 
Roggen: Dezember 166,50 167,75 
„ Mai 1 172,75 174, 


> 


RIM . iE il eh 
Wechſel⸗Biskont 5 ½ pat, Lombarkeriieruh 6½ pi. 


Im Geſchäftshauſe der Fr. 
Konietzko hier, am Markt — 
beſte Geſchäftslage — habe ich 


Ld 
einen Laden 
nebſt Wohnung 

von ſofort oder ſpäter abzugeben. 
Der Laden eignet ſich zum Zigarren⸗ 
oder Barbiergeſchäft, da am Markt 
ein ſolches nicht gelegen iſt u. Be⸗ 
dürfnis hierfür vorliegt. 

Richd. Anders, Ortelsburg. 


* * R f . 
ein Laden 
nebſt 2 angrenzenden Zimmern 
und Kabinett, Brückenſtr. 32, ſofort 
billig zu vermieten. Nähere Aus⸗ 
kunft erteilt 
A. Glogau, Wilhelmplatz 6. 


———— 
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polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird darüber Beſchwerde ge» 
führt, daß die aus den Haus⸗ 
haltungen der Bromberger Vorſtadt 
herrührenden Abfälle vielfach nicht 
in den durch die Polizei⸗Verordnung 
vom 20. Juni 1902 vorgeſchriebenen 
Behältern geſammelt und zum 
Zwecke der geordneten Abfuhr zu 
den Gemüll⸗Abfuhrwagen auf die 
Straße geſchafft werden, ſondern 
daß die Haushaltungsabfälle auf 
vielen Grundſtückshöfen und Haus⸗ 
gärten angeſammelt und dort ge⸗ 
lagert, oder in vorſchriftswidrigen 
Behältern zu den Abfuhrwagen 
gebracht werden. 

Dieſes Verfahren kann im geſund⸗ 
heitspolizeilichen Intereſſe auf keinen 
Fall geduldet werden. Wir bringen 
daher nachſtehend die 88 1 bis 3 
der für den ganzen Stadtkreis Thorn 
geltenden Polizei⸗Verordnung vom 
20. Juni 1902 mit dem Bemerken 
in Erinnerung, daß wir in nächſter 
Zeit erneut Grundſtücks⸗Reviſionen 
ausführen laſſen werden und im 
Falle von feſtgeſtellten Ueber⸗ 
tretungen genötigt wären, ſtrafend 
einſchreiten zu müſſen. 


Die Behälter für Haushaltungs⸗ 
abfälle und Aſche müſſen aus Metall 
hergeſtellt, ganz undurchläſſig, mit 
einem feſtſchließenden, von dem Be⸗ 
hälter nicht zu trennenden Deckel 
und mit Handgriffen oder Bügeln 
verſehen ſein. Die größten Behälter 
dürfen nicht Raum für mehr als 
70 Liter Inhalt, die kleinſten Be⸗ 
hälter nicht unter 20 Liter Raum 
haben. In gefülltem Zuſtande 
dürfen die Behälter nur ſo ſchwer 
ſein, daß ſie von einem oder zwei 
Mann gehoben und in den Ab- 
fuüuhrwagen geſchüttet werden können. 
Eine Ueberfüllung der Behälter 
über den Rand iſt unſtatthaft, die 
Deckel der bereit geſtellten Behälter 
ſind vielmehr vollſtändig geſchloſſen 
zu halten. 


Auf der Straße dürfen die Be⸗ 
hälter nur zum Zwecke des Ent⸗ 
leerens geöffnet werden; das Durch⸗ 
ſuchen und Durchwühlen des Inhalts 
der Behälter iſt verboten. 


Zuwiderhandlungen gegen die Be⸗ 
ſtimmungen dieſer Polizei - Verord- 
nung werden mit Geldſtrafe bis zu 
30 M. geahndet, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle entſprechende 
Haftſtrafe tritt.“ 


Thorn, den 8. November 1905. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Pakete jeder Art, ſowie Wertbriefe 
a) nach Rußland mit Ausnahme 
des General - Gouvernements 
Warſchau (Ruſſiſch⸗ Polen) 

und mit Ausnahme von Finn⸗ 

land (über Rußland), 

b) nach anderen Ländern im 
Durchgang durch Rußland 
werden von den Poſtanſtalten wieder 
zur Beförderung angenommen. Alle 
Paket- und Wertſendungen werden 
über Eydtkuhnen — Kibariy geleitet, 
Poſtfrachtſtücke jedoch nur inſoweit, 
als der Abſender nicht die Leitung 
über Oeſterreich (Podwolsczyska) 
vorgeſchrieben hat. 
Pakete nach Finnland auf dem 
direkten Seewege über Lübeck oder 
über Schweden ſind nach wie vor 
zur Beförderung zugelaſſen. 


Der Staatsſekretär des 
Reichspoſtamts. 
Kraetke. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe gibt 

Wechſeldarlehne 3. Zt. zu 6½ 0/ aus. 
Thorn, den 8. November 1905. 


Der Sparkajjer ⸗Vorſtand. 


War 
Weile m inch 
Konkurrenzios fe} 


Ziehung vo 11.- 16. Dezember. 
32 ISITER LOTTERIE 


Gewinne über Gesamte, 


000 N 


Hauptgewinne W. 


war — U m D—‚— 


Ewald Schmidt, Mule dg Ae 


Mode- Salon 


Marcus, bisher Berlin, 


jetzt 


Thom, Coppein tale). 


Atelier für französ. Kostümes 
und elegante Damen-Moden. 
Anfertigung nach Mass. 
Modelle zur Ansicht. 
Prämiiert Paris 1902. 


Jade Maus 


verſuche 
Vormbaums Waschpulver 
„Eureka“. 


Dasjelbe verhütet das uns 
liebiame Abfärben und Eins 
laufen der Wäiche, erhält die 

wollene Wä⸗ 
ſche wunders 
bar weich, 
machtdieweiße 
blißichnel 
blendend 
> weiß und gibt 
derſelbeneinen 
höchſt ange⸗ 
nehmen fri⸗ 
ſchen Geruch. 
3 „eureka“ 
— wird von den 
bedeufenditen Sausfrauen= 
Zeitungen etc. als „beites 

Waschmittel der Gegenwart“ 
empfohlen und jollte daher in 

keinem Haushalte fehlen. 


„Eureka“ 
iſt in allen beſſeren Geſchäften 
zu haben. 


General⸗Vertrieb: 
Eduard kepp, Danzig. 


a 


Regeimässige Verbindung mit den 
ii u und Alan 


Wwizche: n 


Mew York Baltimore 


vio Jeultuampton/Cherbeurg dinok 
Süd: Amenikal 
Mittelmeer, Aegypten, 
Ostasien, Australien. 

Nähere Ausaunff erteilt: 
in Graudenz.: R. H. Scheller, 


in Culm: Ch. Doehn, 
in Löbau: W. Altmani. 


kehrlinge 


verlangt 
K. P. Schliebener, 
Riemer- u. Sattlermeiſter. 
Gerberſtr. 23. 


Einen Hausburſchen 


ſucht Paul Seibicke, Feinbäckerei, 
Baderſtraße 22. 


Aufwärterin wird von ſogleich 
geſucht Araberſtraße 3. 


Empfehle mich als geübte Wäſche⸗ 
näherin und Ausbeſſerin. 
M. Müller, Bäckerſtraße 12. 


Wir empfehlen: 


Feinen Ehinasischen Pekko - - Thee 


per P 


Feinen se Karawanen-Thee 


Wisocki-Moskau 
à 3, 3,50 und 4 Mark per Pfund, 
in ifa und / Pfd.⸗Packungen. 


| Gebr. Gasper, 


Gerechtesirasse 810. 


mit elek. Beine, 


= Germania-Saal =s Kaiseisaal 


Mellienſtraße 106. 


Zu dem am Sonnabend, den 11. d. Mis. Banner 


ladet ergebenſt ein 


Cari Höhne. 


Maskierte Herren 1 Mark, maskierte 1 frei. 


Zuſchauer 25 Pfg. 
Masken⸗Garderoben zu billigen Preiſen im Haufe. 
Die drei ſchönſten Masken werden prämiiert. 
Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Wiener Café, Mocker. 


eee den 11. November cr.; 


Eintritts - Preiſe: 


Art 
ur 


is i 


nn vit init Mihr = 


Die schönsten Masken werden prämiert. 


Maskengarderoben sind im Ballokal zu hilligen Preisen zu haben, 
Maskierte Herren 1 Mk., maskierte Damen frei, Zuschauer 25 Eg. 


Einen recht vergnügten Abend verſprechend, ladet freundlichſt ein 


Max Schiemann. 


are etelei0n5296; 
1 MAGGI / 
* W 
D. P. 


Die unterzeichnete e geſtattet ſich hiermit, 
Sie zu der 


am 11. Iovember 1905, 


von vorm. 9 Uhr an 


in ihrem Geſchäfte ſtattfindenden 
Kostprobe mit 


In ASE 
höflichſt einzuladen. 


Sarl Matthes, Thorn. 


ee Würze 


mit dem Kreuzſtern 


Ohne Versuch kein Urteil. 


Miichung 


„ Antiaquia, Java 
und Costarica « 


per Pfund 1.30 MR, 


täglich Friicı geröltel, empfehlen 


B. Wegner & Co. 


Erste U. älteste. Raffee-Rösterei U. Prehefe-Niederlane 
Brückenitrage 25. Gegründet 1863. 


Eh} 
F111 IE N SEN ER SE A ENN DL N BRATEN DR EVEN 
—— —— ͤ ðöä—̃—— — — — 


Aus Konkurs verſende bis 20. November 200 hochfeine 8 Pig. 
Zigarren für 10,50 Mk. und 200 gratis für Weiterempfehlung. Alſo 
400 Stück 10,50 Mk. oder 800 Stück 20 Mk gegen Nachn ohne Kauf⸗ 


zwang. Garantie: Geld, bei Nichtgefallen Ppr zurück. 


Kauffmann, Hamburg J. 


Norddeutsche Slastirmenshilders Fabrik 


liefert unter Garantie ſchnell und billigft. 


Pelikan & Albien, Elbing. 


Illellienftraße 99. 
Sonnabend, den 11. November 


ir Kapelle 


Eintritt pro Perſon 10 Pfg., jeder 
Herr und jede Dame erhält beim 
Eintritt eine Kappe gratis. 


Anfang 7 Uhr. 
Es ladet dazu ergebenſt ein 


Gar! Hiedtke. 


Restaurant n Naltereiche 
Neuitädt. Markt 18. 
Sonnabend, den 11. d. Mits. 


Gr. Wurst- Essen 


wozu freundlichſt einladet 
Johann Rahn. 


Heute Sonnabend | 


abends 6 Uhr: 


. d, M-a 
E Illulelwärsichen. 


W. Romann, Breiteſtraße 19. 


Von heute ab nal jeden Sonn- 
abend von 6 Uhr 


friſche Grüt Blut⸗ 
und Leberwürſtchen. 


Hermann Rapp 
Schuhmacherſtr. 17. 


2 


Heute Sonnabend 


abends 7 Uhr: 


Fische Slopfgänse 


zu haben DE 


W. Kuttners Nachi., 
Schillerſtraße. 


Iariıs-Knden 


Hochfeine Marlihümehen 


empfiehlt in allen Größen 


A. Wiese, Konditorei, 


Malz-Extrakt-Bier 


(Stammhior) 


aus der Ordensbrauerei Marien= 
burg; anwendbar und ärztlich 
empfohlen, bei Huſten, Appetit⸗ 
loſigkeit, Bleichſucht, Blutarmut ꝛc. 

Alleinverkauf in Thorn und Um⸗ 
gegend bei 


A. Kirmes, Delikatessen-Gesthäit 


und H. Pollatz, Bierhandlung, 
Mellienſtraße. 


TTT 
Hoftafelbutt. 1 S. 10 Pfd. K. M. 8,20 
Naturb. 2. M. 6,60. 5 Pfd. B. u. 5 Pfd. 
Honig M. 5 S0 Pflaumenin. ſ. u. d., 10 
Pfd. M. 3,10. Fr. Nagler, Tluste 140 via scil. 


Victoria=Erbien, 
Schäl=Erbien,; - 
weiße Bohnen, 
Magdebg. Sauerkohl, 
Preißelbeeren in Zucker, 
Saure Surken, 
Senfgurken, N 
Braunichw. Gemüle= 
Konierven, 
Feiniten Blütenhonig 
empfiehlt zn billigſten Preiſen. 
M. Kopezynski, anne 
Altſtädtiſcher Markt. 


2 
banden hat Neuhuſenſches Billard 
im 


„Hotel Viktoria‘, 


i 


Er A A A ⏑ QQ] AA A Er gegenüber der Schlossstrasse. 


Spezial-Beschäft für Kaffee, Kakao, Tee, Schokolade und Kakes. 


Auen Medaille. 


6 Na nly ENA 
® 2, N % 


Stadtihealer in Thorn, 


Direktion: Carl Schröder. 


Sonnabend, d. I Novbr. er. 
Abends 8 Uhr. 


Zur Feier von Schillers Geburtstag. 


Wilhelm Tell. 


Schauſpiel in 5 Aufzügen von 


Fr. v. Schiller. 
Sonntag, den = Nobr. er. 
Nachm. 3 Uhr 


. (bei halben Preifen): 


Heimat. 


Schauſpiel in 4 Akten von 
Sudermann., 


Abends 7½ Uhr: 
Novität! Novität! 


Die Brüder von Si Berhari. 


Spaut! in 4 Akten von 
A. Ohorn. 


Sarrasani. 


8% 


Sonnabend, den Ai 0 1905, 
abends 8 


Klown- IM Komiker 
Voritellung 


mit hochhumoriſtiſchem Programm. 
Motto: 
Wer lachen will, muß kommen. 


Sonntag, den 12. November 1905. 


j! Pracht- Vorstellungen ] 
nachm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr. 
Zu dieſer Nachmittags⸗Vorſtellung, 
die ebenſo reichhaltig und intereſſant 
iſt wie die Abend⸗Vorſtellung, zahlen 
unter 10 Jahre alte Kinder halbe 
Preiſe. Abends volle Preije. 


Letzter Tag! — Leizter Tag! 


Montag, den 13. November 1905. 
Nachmittags 4 Uhr: 


Grote Fremden- Vorstellung 


worin 


ae ofztes Auftrefen 2 


ihe Kunſtkräfte in ihren 
Bravour-Leiſtungen. 


Torner Linder 


Sonnabend, d. 11. November, 
abends 8 Uhr 


in den Sälen des Artushofes: 


1. Winterkonzert. 


(Volksliederabend.) 
Freitag, abends 8½ Uhr: 


Generalprobe. 
„siederhorf“. 


Mittwoch den 15. November, 
abends 9 Uhr 
in den Sälen des Artushofes: 


|. Winlervermlgpn. 


Zur Aufführung kommt u. a: 
„Schön Ellen“ 
von Max Bruch. 
Der Vorſtand. 


Restaurant „Honemolem.“ 


Sonnabend, den 11. November: 


Wurſt⸗Eſſen 


(eigenes Fabrikat). 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
B. Just. 
Alle Sonnabend: 
Friſche Srützs, Blut⸗ 
und keberwurit. 
6. Guiring. 


Hierzu Beilage und Unter: 
altungsblatt. 


FRE 


Begrändet 


anno 176€ 


eif ng. 
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P M lin der Familie Werdermann⸗ Hein: in Elbing 
DALAM = von der Kaiſerin das goldene Erinnerungskreuz 


— — 


11. 


zum Geſchenk gemacht worden iſt, wird am 


November d. J. in derſelben Familie auf 


FROVINZIEILES eine 50jährige ununterbrochene Tätigkeit zurück⸗ 
blicken. Das Kuratorium der Pott- Cow I e- 

7 Stiftung hat beſchloſſen, der Jubilarin an 

Konitz, 8. November. Die Beſteuerung ihrem Jubıläumstage in Anerkennung treuer 
aller Hunde lehnte der Kreistag am langjähriger Dienſte ein Ehrengeſchenk von 


Dienstag ab. Zu Provinzial⸗Landtagsabge⸗] 100 Mark zu übermitteln. Die Widmung 
ordneten an Stelle des ausſcheidenden Abge- | wird 


ordneten Kammerherr von Parpat⸗Jakobsdorf überreicht werden. 
Königsberg, 8. November. Der wenig 


und Rechtsanwalt Gebauer⸗Konitz wurden 


Dekonomierat Borrmann Gr. Paglau und erquickliche 


ihr mit einem beſonderen Schreiben 


Königsberger Geheim: 


Landrat Kreidel gewählt. bundprozeß hat einen ſroniſchen Abschluß 

Elbing, 8. November. Das Dienſt⸗] genommen. Der in Rußland verhaftete An- 
mädchen Marie Wölk e, dem am 20. Februar geklagte Skubik ift in Riga infolge des Zaren⸗ 
1896 aus Lu,», MM e e ee 40jähriger Dienſtzeit! erlaſſes aus der Gefängnishaft befreit worden. 


213. Königl. Preuß. r ne 
5. Klaſſe. 3. Ziehungstag. 9. November 1905. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. StM. f. 3) Nachdruck verboten.) 


10 184 259 79 431 44 533 1084 300 92 566 710 77 
(1000) 886 909 (500) 2157 98 350 501 755 3020 251 
62 80 326 27 494 694 738 (500) 43 838 914 4051 (1000) 
351 420 547 607 57 (500) 822 62 5019 210 64 476 

(3000) 873 94 970 6050 (1000) 128 244 474 540 
0000 778 833 7203 317 843 98 8145 784 925 82 86 
9122 (500) 378 602 38 803 907 35 

10043 (500) 105 50 292 337 50 602 4 27 723 81 
936 11020 (500) 53 159 83 (500) 273 397 787 909 
12165 535 688 756 67 (500) 823 (1000) 51 90 982 
13059 111 36 52 99 501 8 625 873 14400 526 97 926 
38 15099 186 220 43 346 695 766 809 15,19 53 
16045 (1000) 87 110 21 320 92 712 30 76 (500) 932 
17115 293 394 464 88 684 88 93 988 18271 393 462 
88 723 865 (500) 19101 342 614 749 840 

20140 210 75 330 60 80 552 (3000) 692 749 921 
(500) 21037 39 (1000) 41 48 81 100 223 303 31 604 
(500) 18 62 857 22178 (15000) 236 77 88 533 815 
(500) 49 (1000) 92 23099 102 (500) 249 54 70 (500) 81 
459 559 68 74 630 940 91 24010 356 (500) 460 552 62 

z 648 54 864 71 25029 168 74 229 328 51 401 (3000) 
627 (500) 35 (3000) 762 (500) 857 932 26078 230 34 
(1000) 79 84 357 556 717 21 (500) 993 27067 123 75 
234 342 86 494 503 22 716 805 19 (1000) 906 28056 
170 (500) 214 368 449 63 556 636 (1000) 67 892 93 948 
54 29337 48 417 725 829 45 (3000) 937 

30162 312 63 70 524 85 616 814 18 31120 63 
240 416 34 41 582 826 50 959 32155 723 52 (3000) 
848 915 53 33006 100 32 (1000) 246 487 656 (3000) 
859 78 34189 (500) 298 407 50 (1000) 608 52 756 75 
834 37 35203 60 323 44 (500) 73 90 469 545 (1000) 
658 72 96 774 846 36325 59 64 601 37 941 97 37351 
429 (3000) 915 S0 (3000) 198 (500) 255 67 
(1000) 384 416 68 94 (500) 544 602 6 778 947 
39042 425 551 

40020 112 224 450 544 872 41401 (3000) 57 97 
884 924 42308 24 (500) 709 855 43100 472 526.616 17 
87 95 824 975 44063 417 734 889 (500) 966 45034 75 
266 90 (500) 343 464 522 68 (3000) 696 824 959 
46047 251 331 51 413 21 519 (3000) 53 74 76 689 
790.817 940 47728 854 90 48093 152 474 575 98 684 
15 49008 11 111 203 93 331 411 47 558 60 630 837 

50038 53 134 252 344 497 760 51090 207 337 403 
630 34 924 52033 82 477 667 851 53170 91 364 590 
644 721 91 951 54038 52 214 320 96 506 738. 77 838 
(3000) 55122 93 559 642 796 887 901 88 90 56153 
498 (500) 608 905 (500) 57450 65 77 95 58215 412 
37 524 59012 222 (500) 23 31 60 98 570 78 807 904 

60468 82 631 34 52 732 (5000) [8091 61055. 536 
86 712 89 844 71 909 62122 49 (3000) 89 387 (500) 
407 594 615 27 49 730 888 97 63054 596 789 863 
64027 75 396 519 634 79 752 950 65003 47 (1000) 
337 617 798 857 71 (1000) 91 (1000) 66053 310 (500) 
454 603 733 831 981 90 (500) 67050 (500) 98 (500) 
109 205 34 344 (500) 94 472 581 756 (1000) 815 949 70 
68 165 275 449 519 666 84 86 895 994 69066 (1000) 
215 22 71 885 89 943 86 

70108 480 508 32 49 (3000) 660 743 859 71014 
117 270 365 413 (3000) 886 87 941 72205 19 448 
513 666 82 91 895 73121 235 403 69 526 624 41 749 
52 (3000) 804 67 98 74113 25 603 84 930 43 75046 
95 161 373 (1000) 407 507 62 663. 76354 492 697 869 
77140 50 77 268 361 94 442 612 39 66 (500) 709 72 
966 78189 365 529 37 39 631 (500) 33 899 971 79250 
66 362 503 605 15 83 714 55 809 

80170 254 (500) 344 73 436 722 808 35 81025 
358 99 (500) 435 88 639 76 (500) 793 82069 151 386 
613 23 715 38 87 803 910 83079 186 452 571 (500) 
709 70 84051 205 13380 504 633 85021 192 663 759 
828 97 978 86243 307 14 660 98 760 849 (500) 79 915 
51 87005 71 184 321 523 752 973 88008 95 259 306 
34 561 623 926 (1000) 89258 59 313 (500) 443 689 
(1000) 95 774 805 986 

99080 172 (500) 213 440 519 41 718 91 973 91024 
332 44 441 99 605 43 753 (500) 821 (500) 92128 357 
509 93008 145 318 522 708 94222 58 385 475 90 
(3000) 547 829 34 (500) 908 9 95006 44 121 380 
402 22 (3000) 96560 (1000) 611 (3000) 707 995 
97031 230 57 89 363 93 524 708 984 98162 257 91 
329 72 (500) 479 541 779 964 (500) 99345 418 (1000) 
34 (500) 513 37 724 76 810 (500) 934 (1000) 64 

100081. 165 205 34 347 408 38 92 643 84 96 (500) 
819 921 101009 417 878 102078 306 81 549 603 11 
918 69 103039 72 (500) 158 260 491 600 73 104065 
(3000) 645 867 (500) 935 105041 366 83 439 543 606 
(500) 74 76 738 (1000) 810 32 (1000) 935 44 72 106030 

- 192 233 60 337 740 914 107002 285 89 309 521 86 
(3000) 609 739 108117 (500) 37 83 219 79 320 675 
904975 826 (1000) 972 109081 92 324 622 (3000) 51 


110192 96 227 520 638 66 84 111201 342 487 521 
30 754 64 886 988 (1000) 112142 250 95 545 79 744 
(3000) 914 113048 215 464 517 612 716 74 80 114117 
204 434 53 509 707 990 115065 190 97 291 554 68 71 
713 61 943 116191 295 305 72 418 98 537 715 94 964 
317202 28 92 440 611 723 76 118116 126 255 304 16 
458 601 45 706 836 938 119004 (3000) 337 55 88 838 

120101 251 75 371 402 45 (3000) 583 670 785 


910 121049 114 29 212 550 700 982 122159 76 228 
330 99 509 18 58 705 71 964 123085 359 (500) 892 
790 124084 280 697 719 979 (500) 125078 117 547 
39 997 126137 (3000) 99 268 325 460 600 (500) 
28 801 (3000) 926 127186 310 77 441 73 654 770 
800 4 128207 300 37 661 77 846 48 999 129009 
(500) 246 (3000) 381 596 668 807 52 (500) 933 
130271 324 845 131329 405 19 516 (3000) 619 
48 77 (600) 713 845 62 132109 42 259 72 310 401 
895 98 133010 80 (500) 212 67 409 67 (1000) 761 
134301 62 89 531 801 (1000) 5 8 68 398 510 
639 760 867 906 9 90 136027 33 116 (500) 298 370 
547 628 874 948 55 137010 41 87 113 71 213 318 454 
72 693 818 97 138014 31 74 (500) 288 409 14 500 7 
652 800 27 97 904 139017 (4000) 69 460 67 595 658 
78 712 (500) 40 57 

140118 268 (1000) 301 459 526 85 141231 374 404 
533 (1000) 771 827 982 142108 46 60 200 315 143004 
29 357 423 599 773 92 922 (600) 144039 110 47 49 
415 31 559 653 (3000) 88 854 67 73 145162 209 
000) 322 558 61 810 28 30 994 146047 (3000) 224 
313 474 501 626 829 147229 57 61 96 320 438 51 521 
52 719 98 909 54 148227 51 (3000) 90 420 (1000) 
708 38 837 149118 26 239 325 529 33 (1000) 620 
(1000) 678 739 65 (1000) 829 36 

150032 (500) 59 65 (1000) 107 27 30 (500) 332 36 
78 778 844 151025 392 562 707 92 863 67 918 (500) 
152162 432 580 761 71 90 91.923 153000 315 41 42 
(500) 484 610 947 97 154029 66 (1000) 101 85 (500) 
204 (500) 71 344 742 45 880 973 (500) 155122 265 
350 541 (1000) 728 914 78 156230 484 655 884 157092 
114 (500) 394 406 (3000) 19 97 158093 141 54 713 
806 95 159070 87 106 373 490 521 

160006 (500) 51 (500) 312 86 428 512 37 (1000) 653 
(3000) 798 870 990 161174 79 245 53 510 62 96 630 
891 162186 99 337 400 608 707 163051 83 143 310 
75 453 695 164067 78 170 268 317 411 23 625 803 
(3000) 15 76 945 165035 43 120 271 475 507 (1000) 
652 740 83 846 (500) 166222 30 99 379 532 702 78 
(3000) 92 854 70 963 167005 54 296 571 644 844 
168084 313 83 474 716 32 802 71 169020 175 221 53 
442 617 951 (3000) 

170148 (500) 404 11 603 850 171023 63 213 367 
(500) 87 611 775 934 78 80 172211 525 682 (1000) 720 
816 30 85 87 173237 61 310 448 72 663 (500) 875 912 
174171 (1000) 415 34 557 (1000) 611 723 869 175260 
561 856 955 176213 314 74 437 (1000) 58 72 73 722 
25 58 177175 389 95 470 580 666 (500) 741 84 (3000) 
926 (500) 178171 246 309 522 98 620 66 179219 65 
667 783 842 

180143 372 403 24 39 (3000) 658 66 808 93 
181027 142 980 182056 323 98 561 71 610 719 821 
929 85 183015 44 49 141 (500) 211 42 322 656 741 
911 41 (500) 184085 202 433 666 915 185010 (10 000) 
112 (500) 239 72 (1000) 376 625 853 (1000) 905 52 66 
69 186061 340 62 610 719 840 97 187045 71 391 499 
598 (500) 746 86 817 985 (1000) 188515 39 75 797 
189389 591 677 86 (1000) 762 917 (500) 62 

190016 198 392 606 802 7 21 191038 171 315 413 
88 507 (500) 618 734 192128 85 293 (500) 587 94 620 
32 835 951 61 193168 (3000) 530 610 752 194164 
355 451 79 609 53 58 63 78 (1000) 703 19 827 195090 
210 29 300 20 (500) 33 680 710 807 12 (1000) 999 


136 324 95 400 31 644 707 18 846 985 198322 95 
420 41 622 767 (3000) 199120 202 414 99 523 25 
53 646 710 85 946 

200054 205 344 53 201188 379 577 (500) 744 58 
962 93 202152 641 793 203341 715 827 83 97 969 
204143 230 301 436 672 753 76 95 863 205136 341 
523 860 206075 271 78 389 405 85 615 88 746 (500) 
823 207111 96 306 27 30 536 208039 154 353 515 
784 806 209080 209 22 (500) 333 82 587 705 30 843 
960 (500) 

210003 145 257 308 11 424 599 704 802 (3000) 
211051 118 22 288 367 420 45 (1000) 58 88 654 771 
824 52 59 212049 84 194 345 75 551 799 829 213002 
38 151 247 366 516 55 650 70 720 23 62 895 (500) 961 
214046 149 60 314 471 520 702 (500) 5 (3000) 20 979 
215261 339 60 548 626 790 97 933 87 216168 341 528 
922 217179 90 225 54 302 19 610 63 724 51 59 858 63 
218021 30 (500) 203 (10 000) 305 21 430 565 755 90 
851 219081 360 79 442 590 960 

220062 136 660 727 923 221023 105 86 272 363 
428 755 222102 (1000) 82 98 390 621 91 223036 
138 202 20 51 90 529 77 606 16 81 742 58 67 946 
224299 405 13 677 722 225031 373 743 (500) 226090 
139 (3000) 53 69 72 296 516 671 850 86 227325 
29 497 636 80 778 826 902 228275 310 (1000) 20 73 
992 21 30 (500) 98 722 (500) 78 927 229025 29 148 


230004 56 162 218 363 445 501 77 658 716 906 89 
231014 48 (500) 322 56 499 609 735 823 44 59 232124 
212 382 679 820 83 233034 65 (1000) 75 326 437 678 
774 946 61 79 (1000) 234202 414 22 93 235037 148 
50 (1000) 393 727 98 864 236386 90 421 47 (500) 576 
600 29 40 42 768 70 84 237048 281 90 94 392 (500) 
648 57 85 (1000) 729 983 238035 109 (1000) 221 437 
(500) 608 851 55 239035 (3000) 406 548 669 990 94 
240310 612 60 709 821 70 906 241127 337 74 
489 618 84 94 839 (1000) 921 242125 536 820 919 
243251 600 731 98 826 (3000) 928 244377 484 729 
r 420095 5 Sy 337 721 848 904 70 
4 90 709 
247489 611 939 65 77 E 


196052 89 228 81 314 60 619 893 931 1970419 60. 


Die Verhandlung gegen ihn ſollte in der 
nächſten Zeit in Petersburg ſtattfinden. Der 
Hochverräter ift nun frei, während in Preußen 
die Perſonen, die ihn in ſeinem hochverräteriſchen 
Treiben unterſtützt haben, hinter Schloß und 
Riegel ſich befinden. Mertins⸗Tilſit und 
Pätzel⸗Berlin verbüßen gegenwärtig eine drei⸗ 
monatige Gefängnisſtrafe, die ihnen im Königs⸗ 
berger Prozeß auferlegt worden war. 

Gneſen, 8. November. Vor einigen 
Tagen fand man auf dem Bahnhofe unweit 
Schroda die Leiche eines unbekannten Mannes. 
Es handelt ſich hier um den hierſelbſt 
wohnenden Schuhmacher Baczynski, der ſich 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vom Zuge über⸗ 
fahren ließ. 


Obornik, 8. November. Der Arbeiter 
Maciejewski ſaß am halbgeöffneten Giebel⸗ 


213. Königl. Preuß. Klaſfenlotterke. 
5. Klaſſe. 3. Ziehungstag. 9. November 1905. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 ME. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) (Nachdruck verboten.) 


349 469 526 (3000) 54 863 950 1189 361 470 712 
817 49 56 98 2017 50 273 (3000) 316 408 821 93 
963 3123 24 80 213 337 60 643 828 4208 69 543 
(3000) 75 674 796 828 (75 000) 956 5017 268 72 
350 88 415 565 783 877 904 6000 578 616 (1000) 82 
793 7165 98 550 809 (500) 8436 608 (1000) 71 886 
932 9081 166 288 300 81 477 554 (3000) 648 870 

10028 (5000) 110 236 372 692 (1000) 11108 225 
444 (500) 84 747 78 857 12026 221 305 (1000) 712 58 
64 13128 292 420 (500) 633 774 (500) 826 27 77 911 
14217 708 11 96 884 993 (1000) 15012 73 136 77 446 
59 64 (500) 541 605 775 16178 440 546 57 658 735 
56 944 (500) 17078 121 87 92 278 396 439 45 544 54 
63 91 (3000) 923 18010 26 138 253 574 691 740 53 
63 917 19168 609 763 811 972 

20156 353 608 91 743 51 53 829 21013 (3000) 
46 112 (3000) 293 (3000) 530 660 821 55 22188 
320 423 (3000) 528 613 49 (500) 916 26 23035 42 
984 347 687 753 877 24090 115 255 420 (500) 613 995 
25102 522 88 26098 228 66 312 418 645 816 62 
(1000) 999 27042 113 92 252 55 65 67 356 99 460 75 
619 55 732 81 855 918 81 28026 277 (1000) 85 306 
510 621 915 22 60 29238 87 304 408 716 859 939 
(500) 44 (500) 

30141 (3000) 94 (500) 462 522 57 659 708 95 
805 943 31003 (1000) 95 184 242 444 83 573 93 720 
(10 000) 958 87 32145 201 2 232 428 84 93 553 640 
52 (500) 822 71 905 (500) 19 33136 324 99 (3000) 
496 (10 000) 611 921 (500) 34419 501 5 7 (500) 33 
(500) 624 867 901 35035 282 324 543 711 807 992 
36050 221 22 202 26 431 996 (500) 37103 92 479 535 
80 615 91 893 932 38034 403 554 672 908 99 39010 
50 (500) 87 168 (3000) 359 466 514 97 860 908 

40027 135 210 309 13 44 83 412 56 66 551 80 817 
87 41105 241 63 64 411 832 (1000) 40 86 42353 577 
91 838 39. (1000) 80 910 78 (1000) 43162 338 40 432 
555 815 69 86 44047 254 597 738 844 (500) 45216 
(500) 25 30 760 848 907 46035 (1000) 89 107 280 (500) 
(1000) 97 413 55% (500) 764 99 965 48361 523 61 643 

55 (1000) 807 925 95. 49034 480 540 684 858 962 
50016 267 85 687 930 51102 423 66 52012 45 


394 557 664 730 851 47217 312 35 80 (3000) 94 
308 17 48 419 75 (3000) 610 54 59 726 53053 92 
217 51 414 47 67 (10001 663 87 730 88 98 902 3 54107 
24 82 256 (500) 80 91 421 42 594 674 990 55053 277 
(500) 90 99 55 386 435 595 691 821 78 994 56023 184 
561 (1000) 727 999 57013 89 158 329 529 684 727 
58139 258 468 607 (1000) 18 857 58 934 37 (1000) 
59074 79 213 374 469 563 638 71 751 825 
60072 272 403 62 747 972 61113 292 350 432 
555 63 91 610 58 (1000) 71 838 927 62185 307 427 
50 552 899 961 95 63071 127 382 714 43 953 64002 
135 398 590 615 720 66 65220 368 71 75 (500) 538 
646 51 841 (3000) 66239 88 (500) 316 587 671 705 
58 861 (500) 67 67260 339 87 (500) 400 98 520 91 766 
68064 222 61 313 429 57 592 746 873 (500) 974 92 
69229 56 67 384 489 95 706 (3000) 39 886 93 
70064 292 427 675 (500) 781 880 938 71339 96 
641 58 65 (1000) 855 74 (500) 72100 16 (1000) 233 
(10 000) 432 (500) 543 662 700 73154 83 251 (3000) 
86 812 37 41 900 64 74310 412 36 516 46 92 704 854 
81 75206 431 76221 46 361 401 503 34 61 664 735 
52 858 931 77076 134 91 324 35 (500) 598 647 64 
730 (500) 50 84 802 78220 318 452 78 79 528 (30000) 
637 (1000) 849 86 88 94 941 79054 201 88 335 691 
(1000) 797 907 
80001 420 38 532 81019 (1000) 29 51 150 400 57 
616 47 90 (3000) 760 862 968 (3000) 82529 78 
755 813 83042 67 (500) 86 171 342 66 441 (1000) 519 
(4000) 725 922 84047 54 289 318 415 825 (500) 47 959 
89 85037 162 96 286 409 86 739 905 86374 445 588 
777 800 926 34 87026 30 187 312 57 98 573 698 (500) 
88032 67 98 (500) 150 249 (500) 383 536 730 86 88 
(3000) 893 89385 542 67 704 41 833 915 (1000) 42 
90038 (500) 72 304 430 (500) 582 607 53 890 91266 
340 444 50 844 968 92231 94 (500) 426 543 88 (500) 
626 714 93047 231 32 42 469 550 654 876 939 43 81 
94011 96 (1000) 231 697 706 14 814 957 95054 77 147 
298 470 517 96074 194 311 (3000) 42 687 738 915 
97123 (1000) 246 356 64 80 441-513 810 814 987 98099 
177 275 359 70 433 684 772 99112 16 51 73 275 415 
550 79 617 (500) 92 726 923 
100042 64 404 617 850 63 912 51 (1000) 101278 
89 347 80 97 (500) 481 561 98 (500) 625 60 74 102053 
(1000) 301 45 598 615 755 827 (500) 59 70 87 (1000) 905 
37 42 103380 594 610 104225 464 540 49 896 (3000) 
914 17 105032 462 510 643 712 (500) 946 106197 
343 81 876 945 (500) 10%169 245 84 373 486 (1000) 
501 20 611 (3000) 62 870 108081 269 482 539 81 
115 (1000) 69 803 928 109056 199 336 447 627 (500) 
3 
111015 109 240 97 434 60 633 (500) 84 112014 
33 91 147 70 84 375 456 547 113088 (1000) 240 435 
539 72 663 785 86 872 956 114143 236 386 407 28 
80 (3000) 861 115002 36 128 (500) 285 439 593 768 
899 116148 209 365 413 692 937 117007 211 32 301 
591 784 (1000) 832 50 118022 93 257 337 436 566 
- (1000) 709 800 119031 78 293 543 83 (500) 601 33 851 
120215 24 383 426 81 525 652 67 95 859 121137 
260 66 72 503 801 927 122010 46 387 560 732 
1233066 99 128 53 99 (3000) 205 13 28 327 78 406 
(1000) 500 41 53 84 97 610 783,873 919 124285 334 


fenſter, als plötzlich von der Erde aus nad) 
dem Fenſter geſchoſſen wurde. Ein Sohn des 
Arbeiters Maciejewski konnte in dem Schützen 
ER Arbeiter Lawniczak erkennen. 


Thorn, 10. November, 
Bei dem Eiſenbahnregiment Nr. 2 
zu Schöneberg bei Berlin werden für den Herbſt 
1906 noch Zweijährige⸗Freiwillige, vor allem 
gelernte Zimmerleute, Tiſchler, Schloſſer, Loko⸗ 
motivführer und Heizer, Schmiede, Klempner, 
Telegraphiſten, Motorfahrer, Schneider, Schuh⸗ 


(1090) 513 21.675 804 125095 279 (3000) 357 416 
637 46 760 818 (500) 30 900 25 126149 77 127034 
(500) 57 (500) 70 253 69 436 563 (500) 70 619 27 931 
128317 67 442 (500) 708 823 909 129005 112 75 342 
93 401 581 754 930 

130594 600 14 887 92 96 131047 375 773.947 95 
132051 174 270 92 336 404 743 888 927 33 133047 
(500) 91 108 524 40 638 69 87 705 134038 68 96 
(5000) 210 135074 159 219 332 136168 205 43 
(500) 333 913 61 77 137064 379 427 88 91 570 725 81 
803 (3000) 138390 550 702 25 815 45 944 80 
139152 84 95 243 66.389 415 54 56 79 99 966 93 

140092 124 (3000) 264 705 141048 60 88 333 
(500) 488 142216 438 614 89 (3000) 914 143068 
162 371 456 78 622 41 (500) 87 928 82 144298 492 
(500) 637 78 875 145018 (3000) 23 148 51 465 552 
661 65 77 914 23 (3000) 146132 58 206 319 49 
(3000) 756 881 904 147033 195 218 829 148035 56 
149 292 590 635 718 896 149170 206 343 721 932 (500) 

150204 99 480 507 888 151019 89 238 329 34 36 
507 746 89 152137 (1000) 402 (500) 523 36 650 86 719 
864 73 153053 153 437 613 833 81 154415 527 40 


(500) 623 43 68 717 911 44 63 78 155269 391 (1000) 


479 530 77 657 919 93 156126 232 (500) 338 531 765 
831 938 157051 186 322 39 466 549 55 57 95 819 
(500) 158071 257 366 632 803 44 56 159008 65 145 
54 202 32 (500) 323 99 469 (3000) 813 22 3 

160009 75 84 504 161070 151 (500) 81 220 323 
418 29 624 714 42 162045 (1000) 86 123 (500) 61 (1000) 
402 (500) 682 887 (3000) 922 24 59 163007 84 292 
326 (1000) 28 54 57 (500) 407 85 523 81 611 77 852 933 
164278 401 57 540 690 748 845 977 165093 (1000) 
221 35 70 516 660 816 28 942 58 166025 205 71 (1000) 
312 (3000) 37 459 524 601 733 58 831 167026 221 
30 46 357-541 609 35 64 988 168020 72 123 244 365 
(1000) 448 69 (10.000) 80 86 615 90 930 6774 169027 
211 587 608 779 957 (1000) 

170423 549 707 (1000). 864 (500) 171041 130 202 
(500) 395 465 612 (3000) 747 62 923 172239 40 432 
64 97 806 24 68 913.0 = 173332 91 491 (3000) 97 
(500) 500 601 745 911 (3000) 14 174003 (1000) 80 
114 21 55 430 59 654 791 (500) 802 29 89 979 175121 

402 21 642 725 37 829 78 176005 181 313 742 915 
177027 52 101 32 332 (1000) 91 866 178019 131 300 
10 90 420 35 47 805 20 938 179460 621 44 89 (1000) 

180055 131 57 270 82 333 411 61 181007 35 186 
(500) 88 94 237 69 (500) 420 585 685 182168 531 826 
183048 142 54 281 473 522 619 721 934 (500) 184058 
111 78 305 470 185180 83 1500) 220 73 306 35 40 77 
581 751 186059 (15 000) 103 18.82 247 385 427 48 
666 72 808 187034 76 (500) 258 359 414 642 826 40 
57 938 188025 369 411 (1000) 52 693 878 83 919 50 
189147 77 211 381 568 773 854 

190108 83 260 64 79 399 654 975 (3000) 191021 
276 408 788 91 842 76 900 (500) 192011 182 (500) 341 
85 621 42 92 193011 (500) 112 17 67 295 338 424 
596 744 48 61 87 997 193026 57 185 195054 250 
522 47 691 736 45 865 19123 59 84 232 72 355 66 
541 72 85 868 197072 (1000) 102 403 655 93 995 
(3000) 198202 3 630 810 970 199104 87 271 333 
51 60 86 88 446 61 999 

200105 330 36 56 474 513 29 (1000) 622 46 (500) 
201048 (500) 270 314 29 36 561 626 85 853 985 
202162 66 201 424 652 713 61 834 46 (4000) 59 79 
203188 259 517 92 661 841 82 939 (500) 204170 202 
16 91 521 86 692 (500) 787 (500) 824 205005 354 413 
763 97 206006 99 425 71 748 93 207054 219 66 
490 614 783 879 943 (1000) 92 208034 91 309 505 19 
638 731 209158 336 469 (500) 653 890 919 

210012 (500) 147 203 795 211022 228 362 (3000) 
88 428 604 212007 (3000) 67 93 233 300 483 572 
(500) 619 22 (3000) 77 715 (500) 813 909 41 44 
213025 248 473 533 607 44 214012 83 298 470 (1000) 
547 215547 791 903 12 76 216077 680 819 51 952 88 
217013 (500) 115 (1000) 740 (500) 218008 52 63 308 61 
596 728 856 912 (3000) 63 65 219029 (3000) 36 
130 43 71 281 89 342 451 613 73 91 

220374 515 744 824 221030 132 78 (1000) 98 591 
(500) 718 (1000) 899 (500) 222366 70 689 704 53 
223148 700 93 (500) 902 224008 123 343 458 84 890 
902 (3000) 38 225009 22 24 436 538 605 721 72 
950 64 82 226503 (1000) 24 651 (500) 53 727 227227 
523 600 26 813 228009 22 (3000) 86 96 255 420 
2 5 588 229207 (500) 49 357 [84 404 605 24 816 908 

230449 509 (500) 633 (3000) 781 852 231045 
274 573 (500) 83 (3000) 774 976 232000 (1000) 11 
134 294 379 685 (500) 830 233005 129 79 92 308 (1000) 
422 36 560 641 778 234123 55 266 (500) 344 573 679 
714 42 869 900 60 235050 (500) 298 466 571 638 55 
711 832 35 52 969 236002 427 (500) 68 613 892 
237056 464 605 33.45 710 91 826 51 982 238108 94 
247 69 475 555 (500) 614 239107 468 (3000) 543 
(3000) 668 710 35.917 28 91 1 

240036 64 160 378 410 50 (3000) 591 (500) 657 
752 962 241187 89 370 485 512 (500) 637 888 96 916 
60 242106 236 79.304 28 460 62 602 (5000) 758 
973 243024 40 245 424 506 670 726 47 80 83 849 
244121 (500) 87 444 85 574 87 (1000) 799 812 57 991 
245229 317 (500) 465 505 639 62 (500) 66 246021 
250 68 309 543 665 68 76 964 247040 408 47 (500) 
65 637 716 (500) 63 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie à 300000 
Mt, 1 Gewinn à 500000 Mk., 1 à 200000 me iia 
150000 Mk., 2 à 100000 Mk. 1 & 75 000 wrt, 1%& 
60 000 Mk., 2 & 50000 Mk., 2 à 40000 Mk, 10 à 30000 
Mk., 20 à 15000 Mk., 48 à 10000 Mk., 109 à 5000 
Mk., 1601 & 3000 Ml., 2431 à 1000 Mk., 4221 & 500 Mk. 
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Stadtbauamt verſiegelt und mit 


macher, Sattler, Schiffer uſw. zum Dienſt mit 
der Waffe angenommen. Meldungen ſind an 
das vorgenannte Regiment zu richten. 


— Der Proteſt der Zivilmuſiker. Der 
Kongreß der Militär ⸗Muſikintereſſenten, der 


am 25. Oktober in Berlin ſtattfand, hat be⸗ 


ſchloſſen, gegen das auf Einſchränkung des 
gewerblichen Muſizierens der Mili⸗ 
kärmuſiker gerichtete Beſtreben der Zivil⸗ 
mufiker energiſch Front zu machen und die 

Militärmuſiker in der Ausübung des Muſik⸗ 
gewerbes in jeder Weiſe zu ſchützen. Hierzu 
öffentlich Stellung zu nehmen, iſt der Zweck 


einer demnächſt in Berlin ſtattfindenden Proteſt⸗ 
verſammlung der Zivilmuſiker. 


Rechtshort. Unabhäng. geitfehr. 3: Einleitung 
einer neuen Reformation durch Bermanifierung des 
Rechts. Herausgegeben von Lehmann⸗Hohen⸗ 
berg, Wortführer des Deutſchen Rechtbundes in 
Weimar. Erſcheint halbmonatlich. Poſtbezug oder 
Mitgliederbeitrag mit Recht des freien Empfanges 
4 Mk. im = 


äimtrihe Denen der Dang 1 5 Börse 
vom 9. November. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werde⸗ 
außer dem notierten Preiſe 2 ME. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faßtorei⸗Provifton uſanzemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm. 
inländiſch hochbunt und weiß 761 Br. 171 Mk. bez. 
inländiſch bunt 687—740 Gr. 142—168 Mk. bez. 
inländiſch rot 664—687 Gr. 152—157 Mk. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 
Br. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 679 — 
738 Gr. 156-157 Mu. beg. 


>: 
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Reparaturen W Gravierungen 


\ l yey Neuarbeiten w.] 


Bekanntmachung 

Die Schmiedearbeiten zu der Hof⸗ 
Umwährung und zu den Fenſter⸗ 
gittern der gewerblichen Fortbil⸗ 
dungsſchule ſollen vergeben werden. 

Bedingungen, Leiſtungsverzeichnis, 
Gewichtsberechnung und Zeichnungen 
liegen im Stadtbauamt öffentlich 
aus und können auch von dort gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren von 
1 Mark bezogen werden. 

Angebote ſind bis zum 17. d. 
Mts., vormittags 11 Uhr an das 


S 


entſprechender Aufſchrift einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Thorn, den 9. November 1905. 


Der Magiſtrat. 


Tapeten! 


> ee gey» * 5 


3 wegen 
seschäfts- 


25 Y unter regulärem Preis! 
Einzelne Posten zurückgesetzter Waren, unter 


anderem: Broschen, Ringe, Ketten ete. zu 
jedem annehmbaren Preise. 


HEINRICH LOEWENSON 


Juwelier. 


| njee Kundschaft ift mma mr wi $ 
„Sturmpogel“ Modell 1905. 
Warum? Weil wir reell bedienen, gut und billig find. 
Nähmaſchinen in vorzüglicher Konſtruktion. 
H Deutiche Fahrradwerke Sturmpogel 


Gerſte per Tonne von 1000 Ailogr. 

inländiſch große 650—680 Gr. 145 -150 Mk. bez. 
Safer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſcher 142—148 Mk. dez. 


Kleie per 100 Kilogramm. Weizen⸗ 9,70 Me. dez. 


Rohzucker. Tendenz: ruhig. Rendement 880 franko 
Neufahrwaſſer 785 7,90 Mk. inkl. Sack⸗Geld. 


Bromberg, 9. November. Weizen 156 172 Mk., 
bezogener und brandbeſetzter unter Notiz. — Rog gen 
gut geſund, trocken ohne Auswuchs 154 Mk., 55 
Auswuchs leichtere Qualitäten 138—148 Mk., Geuchte 
abfallende Sorten unter Notiz. — Gerſte zu Müllers 
zwecken 130-136 Mk., Brauware 140—152 Mk. — 
Erbſen: Futterware 150—155 Mk., Kochware 160 — 
172 Mk. — Hafer 127—144 Mk. 


Magdeburg, 9. November. (Zuckerbericht.) Korn⸗ 
zucker 88 Grad ohne Sack 7,75 - 7,85. Nachprodukte, 
75 Grad ohne Sack 6,00 — 6,20. Stimmung: Schwach. 
Brodraffinade 1 ohne Faß 18, 00— — ,—. Kristallzucker 
1 mit Sack Gem. Ra nade mit Sack 
17,621/,— 17,75. Gem. Melis mit Sack 17,121/,— 17,25. 
Stimmung: Ruhig. Rohzucker 1. Produktion Tranſtt 
frei an Bord Hamburg per November 16,05 Hd., 16,10 
Br., per Dezember 16,20 Gd., 16,25 Br., per Januar 
16,40 Gd., 16,45 Br., per Januar⸗März 16,55 
d., 16,60 Br., per Mai 16,95 Gd., 
Stimmung: Stetig. 


Köln, 9. November. Rüböl loko 52,50, per Mai 
53,50. — 


Holzverkehr auf der Weichſel. 


In Schillno paſſierten die Grenze: 

Von Reich per Uminski, ½ Traft: 980 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber. 

Von Nowitzki per Dombrowski, ½ Traft: 105 
kieferne Mauerlatten und Timber, 97 eich. Plancons. 

Von W. Herrmann per Goldglas, 3 Traften: 
3557 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1599 
kieferne Sleeper, 3418 kieferne einfache, 67 zweifache 
Schwellen, 3 eich. Plancons, 1684 eich. Rundſchwellen 
1112 eichene einfache, 1050 zweif. Schwellen, 204 kief. 
Weichenſchwellen. 

Von Schiff per Pomulla, 4 Traften: 3336 kief. 
Rundhölzer. 

Von W. Herrmann per Lewin, 2 Traften: 2960 
kief. Balken, Mauerlatten und Timber, 768 kieferne 
Sleeper, 2488 kief. einf. Schwellen, 153 kief. Weichen⸗ 
ſchwellen, 2 eich. Plancons, 254 eich. Kanthölzer, 1393 
eich. Rundſchwellen, 1889 eich. einfache, 113 zweifache 
Weichenſchwellen, 477 eich. einf., 705 zweif. Pferde⸗ 
wc en. 

Von W. Herrmann per Weidenfeldt, 1 Traft: 521 
kief. Balken, Mauerlatten und Timber, 1977 kieferne 


Aufgabe! 
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nach wie vor schnell, sauber 


TTT 


vove und billig wow A E 


Hypotheken-Kapital, 
Bank- und Frivatgeld 


besorgt 


i. Simonsobm, Baderstrasse 24. 


3 


Gebr. Grüttner, 


17,00 Br. 


Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an 
Gold-Tapeten 2 

in den ſchönſten u. neueſten Mufterr. 
Man verl. koſtenfr. Muſterb. Nr. 326, 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. ai 7 T FE = 
5 i Ein ll mE 
Malien⸗Hnfeptigung *. 


von Kolonialwaren- 


DamenRiuion und Delikatessen- Geschäft 


ijt von ſofort oder ſpäter zu über» 
chic, modern und ſtaunend billig nehmen. Näheres bei Robert 
Georg Heymann, Schillerſtr. 5. 


ee pal 1 perti 126. 


755 E 4. Et., M. 2505 verm 
August Glogau, Wilhelmplatz 6. 


Eine kleine Wohnung, 


monatlich 20 M., nach hint. heraus, 

beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 

und Zubehör iſt zu vermieten 
Culmerſtraße 20. 


Möbl. Zimmer z. v. Schillerſtr. 20. 


Elegani mibi alan 


Majewski, Fiſcherſtraße 49. 


m 
Ungarwein Glosse freundi. Wohnung 
ſuß, vom Faß, per Liter Mi. 1,40 | 4 Zimmer, Küche, Badeſtube, per | nach awet große Zimmer 
offerieren 1. Januar oder ſpäter zu vermieten. ee Nr. 2 


Sultan & Co., G. m. b. H. Heinrich Netz. per ſofort zu vermieten. 


Sleeper, 2762 kief. einf., 25 zweif. Schwellen, 204 kief. 
Weichenſchwellen, 13 eich. Plancons, 562 eich. Rund⸗ 
ſchwellen, 454 eich. einf., 437 zweif. 14 dreif. Schwellen, 
74 eich. einf., 77 zweif., 2 dreif., 4 vierf. Pferdebahn⸗ 
ſchwellen. 

Von S. Don per M. Don, 9 Traften: 5885 kief. 
Nundhölzer, 112 tannene Rundhölzer. 

Von Bornſtein per Roſenblum, 1 Traft: 226 kief. 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1121 kief. Sleeper, 
1228 kief. einf., 10 zweif. Schwellen, 25 eich. Plancons, 
874 eich. Runbſchwellen, 656 eich. einf. Schwellen, 455 
eich. Pferdebahnſchwellen. 

Von Lewin Kabetzki per Soremba, 8 Traften: 
9740 kief. Rundhölzer, 111 tann. Rundhölzer. 


Von Franke Söhne per Pitinski, 2 Traften: 
5100 kief. Balken, Mauerlatten und Timber. 


Von Lipſchütz per Wudnitzki, 3 Traften: 5900 
kief. Balken, Mauerlatten und Timber, 1897 kief. 
Sleeper, 1620 kief. einf., 25 zweif. Schwellen, 7 eich. 
Plancons, 11 eich. Rundhöler, 1056 eich. Rundſchwellen, 
291 eich. einf, 23 zweif. Schwellen, 754 eich. einf. 
720 zweif. Pferdebahnſchwellen. 

Von Urbanowski per Lichtenberg: 970 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1399 kief. Sleeper, 
1198 kief. einf. Schwellen, 915 eich. Rundſchwellen, 
411 eich. einf., 59 zweif. Schwellen, 1539 eich. einf., 
596 zweif. Pferdebahnſchwellen. 

Von Broide per Lichtenberg, zuſ. 2 Traften: 895 
kief. Balken, Mauerlatten und Timber, 1103 kief. 
Sleeper, 608 kief. einf. Schwellen, 509 eich. Rund⸗ 
ſchwellen, 221 eich. einf., 22 zweif. Schwellen, 180 eich. 
einf. 69 zweif. Pferdebahnſchwellen. 

Von Goldhaber per Bochowitz, 2 Traften: 780 
kief. Balken, Mauerlatten und Timber, 770 kief. 
Sleeper, 1660 kief. einf., 120 zweif. Schwellen, 13 eich. 
Plancons, 1640 eichene Rundſchwellen, 2300 eichene 
einfache, 400 zweifache Schwellen, 100 eichene Pferde⸗ 
bahnſchwellen. 


Millionen Stück Doerings Eulen 
Seife ſind bis Ende 1904 zum Ver⸗ 
ſandt gelangt. Reine andere Toilettes 
Seife m einen ſolchen 1 auf⸗ 
zuweiſen! Dieſer Verbrauch iſt der 
beſte Beweis für die Güte und die 
vorzügliche Wirkung des Fabrikats. 
Man weiſe minderwertige Nach⸗ 
ahmungen zurück und verlange nur 
Doerings Eulen⸗Seife, welche zum 
Preiſe von 40 Pfg. per Stück über⸗ 
all zu haben iſt. 


Sicher und ſchmerzlos wirkt 95 ſeit 30 Jahren 
bewährte echte Radlauerſche Hühnaaugenmittel. Fl. 
60 Pfg. Nur echt mit der Firma⸗Kerronen⸗ Apotheke, 
Berlin. Depot in den meiſten Apotheke n und Drogerien 


; Breitesir, 37 


fertig und nacı Maß, 
Fertige 


m. von prachtvoller Qualität, ausge- 
# zeichneter Haltbarkeit, bester Ver- 
arbeitung, vornehmer Ausstatung 


tadellosem Sitz 


zu wirklich billigen Preisen. 


| | Streng reelle Bedienung, | 


Die Abteilung für 


Mass-Anierfigung 


© ist mit allan Neuheiten der 


Herbst- und 
| Winter-Saison 


3 ausgestattet und geschieht die An- 
kertigung in vollendet schöner 
 Ausfüurruog unter 


Garantie für a Sitz 


au billigsten Preisen 


Saarausiall 


erprobten 


p. Flaſche mE. 0,75 u. Mk. 1,50, ächt mit dem Wendelſteiner dienſt. 


1 BER Käusner’s Brennesselspiritus DE dienſt. 


nde 


Fernsprecher 389. 
Grösstes Spezialgeschäft 


modernoenen Kan Beleide 


Herren- u. Anaben- Garderobe 


en ł 


* Br Inne 7 2 


greift man zu dem einfachſten, e alt⸗ und viel 


Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg z 
pPreis⸗ Verzeichnis. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom a 
9/11. 7 bishe 


Weizengries Nr. 1. . [15,80 | 15,60 
Weizengries Nr. 2. . 2 e 114,80 14,60 
Kaiferauszugmehl . . » . =». J {16,00 15,80 
Weizenmehl 000 . . Se 
Weizenmehl 00 weiß Band, 2.113,20 13,00 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


Weizenmehl 00 m BAND 29% 
Weizenmehl O . $ BR 
Meizen-Futtermehl , TONER, 5,60| 5,6 


Meizerftleien. na le 5,20 | 5,20 
Roggenmehl o 113,00 12,8 
Roggenmehl OJI TJ. 112,20 12,00 
Roggenmehll7“ ““ 111,60 11 

Roggenmehl “ e e ES s 9,20 | 9,0@ 
Kommis:Mehl . » » * > 111,00 10,80 
Roggen-Shrot e 110,60 | 10,40 
Roggen⸗Kleie e e 5,60 | 5,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1231400 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 J12,50 12,00 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 J11,50 11,00 
Gerſten⸗Graupe Nr. K 10,50 10,00 


Gerſten⸗Graupe Nr. 5. J10,00 
Gerſten⸗Graupe Nr. VB | 9,80 
Gerſten⸗Graupe grote 9,80 


Gerſten⸗Grütze Nr.! „110,30 9,80 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9,80 | 9,30 
Gerſten⸗Grütze Nr 3. 9.50 9,00 
Gerſten⸗Kochme hl 9.30 0 
Gerjten:-Rohmehl . » » 2... — 2 — 

Gerſten⸗Futterm ehh 5,80 5,60 
Gerſten⸗Buchweitzengries. 16,50 16,50 
Buchweitzengrütze ie 15,50 | 15,50 
Buchweitzengrütze . 15,00 15,00 


Hast du Geld mein Freund, so = nad dm din 


Vielleicht wirft du dort einen Brondialkata 
mit all den leidigen Nebenerſcheinungen loß 
Aber laß dir fagen, daß du denſelben Zwey, 
erheblich billiger erreichen kannſt: Kauf’ d 
in der nächſten Apotheke, Drogerie ode 
Mineralwaſſerhandlung ein paar Schachte 
Fay's echte Sodener Mineral⸗Paſtillen u 
gebrauche ſie nach Vorſchrift. Ich wette: ehe dre 
Tage vergehen, biſt du wohlauf und ſicher kannft 
du alles was Huſten, Heiſerkeit, Katarrh d 

Luftwege ꝛc. heißt, nicht bequemer und ange⸗ 
nehmer los werden, als durch die Sodener. 
Für 85 Pfg. per Schachtel überall erhältlich 


Kall, 
Zement, 
SNPS, 
Cheer, 
Dachpappe, 
Bl 
ra è, 
Baubeſchläge. 


Franz Zährer, 


Baumaterialienhandlung. 


Uleiner Laden Fo 


eignet, zu vermieten. Näheres bei 


5 Je Majewski, Fischerstr. 49. 
“| Kirchliche Nachrichten. 


| 
sonntag, d. 12. November er. 


Altſtädtiſche evangeliſche Siegel 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. Abends 
6 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer 


| 
| 


Stachowitz. Kollekte für die Luthera 


R ſtiftung der Gemeinde. 
RNeuſt. ev. Kirche. Vorm. 9½ uhr: 
Gottesdienſt. Herr Prediger 
Hammer. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nachmittag 5 Uhr: 
$ Herr Pfarrer Heuer. 

AlGarnijonkiche. Vorm. 10 Uhr: 
5 Gottesdienſt. Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. Breeven. Vorm. 11½ 
Uhr: Kindergottesdienſt. Herr 


Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 


Keformierte Kirche. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt Herr Prediger 


Arndt. 

Evang. e (Ramee 
Mittwoch abend 1/7 Uhr: Bibel: 
A| Stunde. Herr Pastor Wohlgemuth. 
Ev. Gemeinſchaft, Form Copperni⸗ 
ausſtr. 13, I. Vorm. 9½ Uhr: 
Predigt und Abendmahlsfeier. 
Herr Prediger Niethammer. 


Nachm. 4 Uhr: Predigt. Derjelbe. 
Donnerstag, abends 8 ¼ Uhr: Bibel⸗ 
J ſtunde. 
Freitag, abends 8¼ Uhr: Gebets⸗ 
ſtunde. 
Mädch enſchule Mocker. Vormittags 
: 10 Uhr: Bottesdienft. Herr Pfarrer 
mahl Nachher Beichte u. Abend⸗ 
mahl. 


Œv. lutheriſche Kirche Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt mit 
Abendmahl. Beichte 9¼ Uhr. 
Herr Hilfsprediger Holdt. 

Schule in Schönwalde. Nachm. 
5 Uhr: Gottesdienſt. Herr 
Pfarrer Johſt. | 

Schillno. Vorm. 10 Uhr: Gottes- 

111/, Uhr: Kindergottes⸗ 

Kollekte für die kirchlichen 


Kircherl. boden, re Bedürfniſſe der Gemeinde Nachm. 
verhütet den 5 Saarboben iget Er er 2 Uhr: Jünglingsverein. Herr 
ungemein das Wa ie Haare. „Seite à 80 Pie Pfarrer Ullmann. | 
Bipfnasiitiic à 1,50 Mk. Zu in Spothaken, Dros Baptiſten⸗Kirche. Vorm. 91/, und 
Friſeur Lannosk, | nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Herr. 
& Co. Miſſionar Poſenau. 


(15. Fortſetzung.)! 

Der ſchändliche, beiſpielloſe Verrat, deſſen Zeugin Maria 
ihrer eigenen Meinung nach durch einen tückiſchen Zufall 
geworden war, hatte den ſchlummernden Stolz des Weibes 
in ihr geweckt und hatte ihr damit eine Kraft verliehen, von 
deren Beſitz fie ſelber bis dahin wohl kaum eine dunkle Emp⸗ 
findung gehabt. Und vielleicht war es nicht der Stolz des 
beleidigten Weibes allein, der ſie jetzt ſo kalt und ſo gefaßt 
erſcheinen ließ! Vielleicht regte ſich — ihr ſelber unbewußt 
— in ihrem Innern auch etwas von dem Geiſte jenes alten 
ritterlichen Geſchlechts, deſſen Geſchichte auf gar vielen 
Blättern mit blutigen Schriftzügen verzeichnete, wie nie⸗ 
mals ein Caragiali den Schimpf vergeſſen, der ihm durch 
Treuloſigkeit und Verrat an ſeiner Ehre geſchehen! Die 
ſonſt ſo ſanften, lachenden Augen hatten etwas von dem 
Glanze geſchliffenen Stahls, und die kleinen Zähne waren 
ſo feſt aufeinander gepreßt, als wollten ſie verhindern, daß 
ein Wort ohnmächtiger Klage ſeinen Weg über die blaſſen 
Lippen finden könnte. 

So ſtieg Maria wieder die ſteinernen Stufen zu Fräu⸗ 
lein Hingſtlers Hauſe empor. Ohne die ſeltſame Verwand⸗ 
lung, welche mit ihrem ganzen Weſen vorgegangen war, 
würde ſie wahrſcheinlich nicht ohne ein gewiſſes Bangen die 
verräteriſche Glocke in Bewegung geſetzt haben, jetzt aber 
tat ſie es ſo langſam und mit ſo ruhiger Sicherheit, als 
hätten die zu erwartenden Vorwürfe der Penſionsvorſteherin 
in der Tat jede Bedeutung für ſie verloren. Sie war nicht 
mehr das kleine, zaghafte Schulmädchen, das ſich ohne ein 
Wort des Widerſpruchs zur Strafe des Stubenarreſtes ver⸗ 
urteilen ließ, — mit demſelben Augenblick, in welchem ſie 
ihr naives Vertrauen in alles Hohe und Herrliche verloren 
hatte, war ihr das Bewußtſein ihrer eigenen Würde erwacht, 
und ſie war gewiß, daß ſie dieſe Würde fortan gegen alle 
kindiſchen und erniedrigenden Zumutungen zu verteidigen 
wiſſen werde. 

Als Maria in den erſten Stock gelangt war, öffnete ſich 
eine Tür zu ihrer Rechten und das ſpitze Geſicht des Fräu⸗ 
lein Hingſtler zeigte ſich in derſelben. Ihre hageren Züge 
hatten ſich zu einem überaus freundlichen, zuckerſüßen Lä⸗ 
cheln verzogen, das freilich keineswegs darnach angetan war, 
ſie ſonderlich zu verſchönen. x 

„Sind Sie endlich da, mein liebes Fräulein! — Sie 
ahnen nicht, mit welcher Sehnſucht ich Sie erwartet habe!“ 

„Mich?“ Maria fragte es mit einem etwas gering⸗ 
ſchätzigen Erſtaunen. Aber ſie ließ es doch geſchehen, daß 
die Penſionsvorſteherin ihre Hand ergriff und ſie mit ſanf⸗ 
ter Gewalt in das Zimmer führte. 


„Ich habe Ihnen eine Mitteilung zu machen, mein 


Kind,“ fuhr Fräulein Hingſtler fort, nachdem ſie gegen 
alles Herkommen ihrem Zögling in eigener Perſon behilf⸗ 
lich geweſen war, Hut und Mantel abzulegen — „eine ernſt⸗ 
hafte und gewichtige Mitteilung, die Sie unzweifelhaft eben 
ſo ſehr erfreuen, wie überraſchen wird. Nur müſſen Sie 
mir zuvor verſprechen, daß Sie all' Ihre Kraft zuſammen 
nehmen werden, um unter der Fülle des Glades, das jo 


(Nachdruck verboten.) 


unerwartet auf Sie hereindringt, nicht etwa zuſammenzu⸗ 
brechen. Aber ich weiß ja, Sie ſind eine ſtarke und mutige 
junge Dame, von der man eine ſolche Schwächeanwandlung 
wohl kaum zu befürchten hat.“ 

Maria ſah die Sprechende mit großen Augen an. Dann 
zuckte es um ihre Lippen wie ein Lächeln; aber es war ein 
Lächeln, an welchem niemand Wohlgefallen finden konnte. 

„Was Sie mir auch immer zu ſagen haben, Fräulein 
Hingſtler,“ entgegnete fie ruhig, „ich gebe Ihnen die Ber- 
ſicherung, daß ich es mit voller Faſſung aufnehmen werde, 
beſonders —“ und ſie bemühte ſich nicht, die Bitterkeit zu 
unterdrücken, welche in ihren Worten ausklang, „beſonders, 
wenn es ein ſo großes Glück iſt, wie Sie mir verheißen.“ 

Fräulein Hingſtler ſah etwas verblüfft aus. Erſt jetzt 
bemerkte ſie die Veränderung in Marias Ausſehen und in 
ihrem Benehmen. Aber ſie mochte es nicht für angezeigt 
halten, den Urſachen derſelben gerade jetzt auf den Grund 
zu gehen. In einer wohl vorbereiteten und wohlgeſetzten 
Rede, mit einer Art von ſelbſtgefälligem Pathos, wie wenn 
ſie einer unbeteiligten Zuhörerin eine höchſt intereſſante 
und rührende Geſchichte erzählen wolle, brachte ſie ihre große 
Enthüllung zutage. Und ſie redete ſich in eine ſo innige 
Anteilnahme für ihren Schützling hinein, daß ihre dünne 
Stimme hier und da in ein wirkliches Schluchzen überging, 
und daß ſie endlich ſogar die glitzernden Brillengläſer in 
die Höhe ſchieben mußte, weil ein paar wirkliche, echte 
Tränen ihren Blick verdunkelten. 

„So muß ich es denn als einen beſonderen Beweis Ihrer 
kindlichen Zuneigung erbitten,“ ſchloß ſie ihre ſchöne und 
ergreifende Rede, „daß es mir auch ferner geſtattet ſei, Sie 
wie eine teure Tochter anzureden, meine liebe Maria; denn 
in Wahrheit,“ — und hier erhob ſie ſich mit einer feierlichen 
Bewegung von ihrem Stuhle, „in Wahrheit ſind Sie ja von 
dieſer Stunde an Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Maria 
Caragiali!“ 

Als Schlußeffekt der ganzen Szene war an dieſer Stelle 
nun unzweifelhaft eine ſehr innige und tränenreiche Um⸗ 
armung gedacht, und es brachte die treffliche Penſionsvor⸗ 
ſteherin einigermaßen in Verlegenheit, als die „teure 
Tochter“ durchaus nicht Miene machte, auf dieſen rühren⸗ 
den Abſchluß einzugehen. 

Weder durch einen Ausruf des Erſtaunens oder der 
Freude, noch durch eine von jenen hundert Fragen, die in 
einer ſo ungewöhnlichen Situation nur vollkommen natür⸗ 
lich geweſen wären, hatte Maria den langatmigen Er guß 
unterbrochen. Stumm und ſteif hatte ſie auf ihrem Stuhl 
geſeſſen, und nur jenes flüchtige, unerfreuliche Lächeln war 
ein paar Male über ihr marmorkaltes Antlitz geglitten. Nun 
warf ſie den Kopf ein wenig in den Nacken zurück und fragte 
ſo kühl und gelaſſen, als wäre ſie bei der ganzen Geſchichte 
wirklich nur eine unbeteiligte Zuhörerin geweſen: 

„Und damit iſt es zu Ende? Iſt dies das gewaltige 
Glück, unter deſſen Fülle ich, wie Sie meinten, zuſammen⸗ 
brechen ſolltes“ 


Fräulein Hingſtler drückte die gefalteten Hände an ihren 
Buſen, wie immer, wenn ihr in grenzenloſem Erſtaunen die 
rechten Worte verſagen wollten. 5 5 

„Aber, ums Himmels willen — Kind — Kind — be- 
greifen Sie denn gar nicht, was dieſe Veränderung für Sie 
und für die künftige Geſtaltung Ihres Lebens bedeutet?“ 

Auch Maria richtete ſich jetzt auf, und was aus ihren 
Augen blitzte, war nicht Glückſeligkeit und Entzücken, ſondern 
flammende Entrüſtung. 

„O ja, ich begreife es ſehr wohl,“ ſagte ſie; „denn ich 
laube doch, daß man mich in bezug auf dieſe künftige Ge⸗ 
taltung meines Lebens ein wenig um meine Meinung und 
um meinen eigenen Willen befragen wird! Aber es iſt da 
einiges andere, was ich nicht begreife und für das Sie mir 
wohl ſchwerlich eine Erklärung geben werden, die mich zu⸗ 
friedenſtellt! Man hat eine ſchändliche, abſcheuliche Komödie 

mit mir geſpielt, — man hat mich Tag für Tag und Stunde 
für Stunde betrogen, — man hat mir mein Leben ver⸗ 
dorben, — und warum? Zu weſſen Vorteil und auf weſſen 
Wunſch? — Sie ſagen, es ſei der Wille meines eigenen 
Vaters geweſen; ich aber ſage Ihnen: Das iſt eine Lüge. 
Ich habe das Andenken dieſes Vaters, den ich nie gekannt, 
bis zu dieſer Stunde in Ehren gehalten, und ich will nicht, 
daß man es mir durch einen fo ſchimpflichen Verdacht ver- 
unglimpfe! Ich will nicht, daß man ihn für das frevelhafte 
Spiel verantwortlich mache, deſſen ahnungsloſes Opfer ich 
geworden bin!“ 

Das war freilich etwas ganz anderes, als Fräulein 
Hingſtler erwartet hatte, und ſicherlich würde ſie in den 
Augen ihrer jugendlichen Penſionärinnen für alle Zukunft 
jeden Reſt von ehrfurchtgebietender Hoheit eingebüßt haben, 
wenn dieſelben durch einen unglücklichen Zufall Zeuginnen 
ihrer gegenwärtigen Faſſungsloſigkeit geworden wären. Ihr 
mageres, ſpitzes Geſicht hatte ſich zu einer albernen Grimaſſe 
verlängert, ſelbſt der beabſichtigte Ausruf der Verwunderung 
blieb ihr in der Kehle ſtecken, und ſie hätte aus Mangel an 
einem anderen Auskunftsmittel vielleicht gar vorgezogen, in 
eine rettende Ohnmacht zu fallen, wenn ihr nicht aus dem 
Nebengemache, deſſen Tür nur leicht angelehnt geweſen war, 
zur rechten Zeit der erſehnte Beiſtand gekommen wäre. 

: DES (Fortſetzung folgt.) 


Eine Schreckensnacht. 
Nach dem Ruſſiſchen des Tſchechow von S. Lindor f. 
(Nachdruck verboten.) 


Iwan Petrowitſch Panichidin war blaß geworden. Er 
ſchraubte die Lampe etwas herunter und begann ſeine Er⸗ 
zählung mit aufgeregter Stimme: 

„Undurchdringliche Finſternis lag auf der Erde, als ich 
in der Nacht vor Weihnachten, im Jahre 1883, von einem 
jetzt ſchon verſtorbenen Freunde, bei dem wir uns alle zu 
einer ſpiritiſtiſchen Sitzung verſammelt hatten, in meine 
Wohnung zurückkehrte. Die engen Gaſſen, die ich paſſierte, 
waren aus irgend einem Grunde nicht beleuchtet, und ich 
konnte faſt nur taſtend vorwärts kommen. Ich wohnte da⸗ 
mals in Moskau im Hauſe des Beamten Trupow in der 
Kirchhofſtraße, alſo in der ſtillſten Gegend der Stadt. Wäh⸗ 
rend ich meiner Wohnung zuſchritt, waren meine Gedanken 
ſchwer und drückend. „Dein Leben nähert ſich dem Tode! 
Tue Buße!“ 

Dieſe Worte hatte bei unſerer Sitzung Spinoza, deſſen 
Geiſt zu zitieren uns gelang, zu mir geſprochen. Ich bat, 
zu wiederholen, und die vermittelnde Untertaſſe ſagte es 
nicht nur noch einmal, ſondern fügte hinzu: „Heute in der 
Nacht!“ Ich glaubte zwar nicht an den Spiritismus, aber 
der Gedanke, zu ſterben, (gar nur eine Anſpielung darauf, 
verſetzte mich in Mißſtimmung. Der Tod, meine Herrſchaften, 
iſt unvermeidlich, er tritt eines Tages ein, aber nichtsdeſto⸗ 
weniger, die Erinnerung daran ift der Natur des Menſchen 
umider: Ußd jetzt wo mich der Froſt durchſchüttelte, in⸗ 
urchdringliche Finſternis umhüllte, und vor meinen Augen 
Regen mit einer wahren Wut herniederpraſſelte, wo über 
meinem Kopf der Wind klagend heulte, und ich um mich 
Nau nicht ein lebendes Weſen ſah, nicht einen menſchlichen 

aut vernahm — jetzt erfüllte ein unbeſtimmter grauſiger 
Schrecken meine Seele. Ich, ein Menſch, frei von Aber⸗ 


glauben, fürchtete mich, umzuwenden, und ſchritt, ſcheu zur 
Seite blickend, vorwärts. Es ſchien mir, ich müßte hinter 
mir den Tod in Geſtalt eines Geſpenſtes erſchauen.“ 

Panichidin ſeufzte, trank einen Schluck Waſſer und fuhe 
fort: „Dieſes unbeſtimmte, Ihnen nicht erklärliche Grauen 
verließ mich auch dann nicht, als ich die vierte Etage des 
Trupowſchen Hauſes erſtiegen hatte, die Tür öffnete und 
mein Zimmer betrat. In meiner beſcheidenen Wohnung 
war es dunkel. Im Ofen heulte der Wind, und gleichſam 
als bäte er um Wärme, klopfte er beſtändig gegen die Ofen⸗ 
tür. „Wenn man Spinoza glauben kann,“ ſagte ich, mich 
zu einem Lächeln zwingend, „ſo muß ich unter dieſem Ge⸗ 
heul heute nacht ſterben. Sehr fatal allerdings!“ Ich zün⸗ 
dete ein Streichholz an. Ein wütender Windſtoß raſte über 
das Dach des Hauſes. Das ruhige Wimmern verwandelte 
ſich in toſendes Pfeifen. Unten irgendwo pochte ein halb 
losgeriſſener Fenſterladen, vom Ofen her fauchte es wie 
klagendes Winſeln eines Hilfloſen. „Schlecht, in einer 
ſolchen Nacht obdachlos zu ſein,“ dachte ich. 

Aber ich fand nicht Zeit, mich ähnlichen Gedanken hin⸗ 
zugeben. Als der Schwefel meines Zündholzes in blauer 
Flamme aufleuchtete, und ich in dieſem Moment mein 
Zimmer überblickte, bot ſich mir ein unerwartetes, entſetz⸗ 
liches Schauſpiel dar. Wie ſchade, daß der Windſtoß mein 
Streichholz nicht erreichen konnte, dann hätte ich vielleicht 
nichts geſehen und wäre nicht bis in meine Haarwurzeln 
erſtarrt! Ich ſchrie auf, trat einen Schritt zur Tür, und 
in entſetzlichem Schrecken und furchtbarer Verzweiflung 
ſchloß ich meine Augen. } ; 

Mitten im Zimmer ſtand ein Sarg! 

Ich konnte die Umriſſe genau unterſcheiden, trotzdem das 
blaue Flämmchen nicht lange gebrannt hatte: deutlich ſah 
ich ein goldenes Kreuz auf dem Deckel und roſaroten, gold⸗ 
geſtickten Stoffbeſatz, der wie von Funken erglänzte. Es 
gibt Dinge, meine Herrſchaften, die ſich unſerem Gedächtnis 
einprägen, trotzdem wir nur einen Blick auf ſie gerichtet 
haben. So iſt es auch mit dieſem Sarg. Ich erinnere mich 
feiner kleinſten Details. Er war für einen Meuſchen mitt- 
leren Wuchſes, und nach der roſa Farbe zu urteilen, für ein 
junges Mädchen. Der teuere Goldſtoff, die bronzenen Füße 
und Griffe — alles ſprach dafür, daß die Leiche reich ge⸗ 
weſen iſt. 

Hals über Kopf lief ich aus meinem Zimmer. Ohne zu 
überlegen, ja ohne zu denken, nur einen unſagbaren 
Schrecken empfindend, eilte ich hinunter. Im Hausflur und 
auf der Treppe war es dunkel. Meine Füße verwickelten 
ſich in die Flügel meines Pelzes, und daß ich nicht hinunter⸗ 
flog und den Hals brach — das ift einfach wunderbar. Plötz⸗ 
lich befand ich mich auf der Straße und wurde, an den naſſen 
Laternenpfahl gelehnt, etwas ruhiger. Mein Herz klopfte 
noch furchtbar, der Atem flog, kaum konnte ich Luft ſchöpfen.“ 

Eine der Zuhörerinnen ſchraubte die Flamme in der 
Lampe etwas höher und rückte näher zum Erzähler. Dieſer 
fuhr fort: 

„Ich hätte mich nicht gewundert, wenn ich in der Woh⸗ 
nung Feuer, einen Dieb oder einen tollen Hund vorgefunden 
hätte — ja wenn die Decke eingeſtürzt wäre, der Fußboden 
durchgebrochen oder die Wände zuſammengefallen wären. 
Das alles iſt natürlich und verſtändlich. Aber wie konnte 
ein Sarg in mein Zimmer geraten? Woher iſt er ge⸗ 
kommen? Ein koſtbarer Damenſarg, offenbar für eine 
junge Ariſtokratin gefertigt, — wie kam er in das dürftige 
Zimmer des kleinen Beamten? War er leer, oder lag der 
Leichnam darinnen? Wer iſt jene Reiche, die ſo früh aus 
dem Leben geſchieden, mir jenen ſeltſamen und ſchrecklichen 
Beſuch abſtattet? Ein quälendes Geheimnis! 


In meinem Kopf leuchtete ein Gedanke auf: „Wenn es S 
ſich hier nicht um ein Wunder handelt, fo ift ein V brechen; 


im Spiel!“ 3 
Ich verlor mich in allerlei Mutmaßungen. 


nur meine allernächſten Freunde kannten die Stelle wo ich 
den Schlüſſel zu verwahren pflegte. Freunde haben mir den 
Sarg nicht dort hingeſtellt. Möglicherweiſe ijt er verſehent⸗ 
lich zu mir gebracht worden. Die Boten haben ſich vielleicht 
geirrt, die Etage oder Tür verwechſelt. Aber wen iſt nicht 
bekannt, daß unſere Sargmacher nicht früher das Zimmer 
verlaſſen, als bis ſie Bezahlung oder wenigſtens ein Trink⸗ 
geld bekommen haben? 

„Die Geiſter jagten mir den Tod voraus,“ dachte ich, 


ührend ? 
meiner Abweſenheit war die Zimmertür verſchloſſen, und 


. 


„ſollten fie ſich auch bemüht haben, mich ſchon mit einem Sarg 


zu verſehen?“ 


Meine Herrſchaften, ich glaube nicht, und glaubte auch 
damals nicht an den Spiritismus, aber ein ſolches Zu⸗ 
ſammentreffen von Erſcheinungen kann fogar einen Philo- 
ſophen in eine myſtiſche Stimmung verſetzen. 

Das alles iſt dumm, und ich bin ängſtlich wie ein Schüler, 
entſchied ich. Es iſt eine optiſche Täuſchung und weiter 
nichts! Als ich nach Haus ging, war meine Stimmung eine 
fo düftere, daß es nicht wunderlich ift, wenn meine kranken 
Nerven einen Sarg ſehen; — beſtimmt eine optiſche Täu⸗ 
ſchung! Was ſollte es auch anders ſein? Der Regen peitſchte 
mein Geſicht und fuhr wütend durch die Schöße meines 
Pelzes und auf meinen Hut. Ich war ganz erfroren und 
furchtbar durchnäßt. Was tun? Wohin? In die Wohnung 
zurückkehren, hieße, ſich der Gefahr ausſetzen, dasſelbe 
Schauſpiel nochmals zu genießen, — und das ging über 
meine Kräfte. Es hätte mich um meinen Verſtand bringen 
können, um mich herum kein lebendes Weſen zu ſehen, keinen 
menſchlichen Laut zu hören und allein mit dem Sarg, in dem 
vielleicht ein toter Körper liegt. Unmöglich war es auch, 
daß ich unter dem ſtrömenden Regen und bei der Kälte 
länger auf der Straße bleibe. 

Ich beſchloß, bei meinem Freunde Upokojew zu über⸗ 
nachten, der ſich dann ſpäter, wie Sie wiſſen, erſchoſſen hat. 
Er wohnte in den möblierten Zimmern des Kaufmanns 
Tſcherepoff, in der Totengaſſe.“ 

Panichidin wiſchte ſich den kalten Schweiß ab, der auf 
ſeinem bleichen Geſicht hervorgetreten war. Dann fuhr er 
fort: „Meinen Freund traf ich nicht zu Haus an. Ich hatte 
an die Tür geklopft, und da niemand antwortete, nahm ich 
den auf dem Türrahmen verborgenen Schlüſſel, öffnete und 
trat ein. Den naſſen Pelz warf ich auf den Boden, taſtete in 
der Dunkelheit nach dem Divan und ſetzte mich. Stock⸗ 
finſternis. Der Wind ſummte traurig durch einen verdeckten 
Ventilator. Vom Ofen ertönte die einförmige Melodie einer 
Grille. Im Kreml läutete man zum Weihnachtsmorgen. Ich 
eilte, ein Streichholz anzufteden. Aber das Licht befreite 
mich nicht von meiner gedrückten Stimmung — im Gegen⸗ 
teil, von neuem erfaßte mich ein entſetzlicher, unſagbarer 
Schrecken .. Ich ſchrie auf, und befinnungslos ſtürzte ich 
taumelnd hinaus. : ; 

Im Zimmer des Freundes fah ich dasſelbe wie bei mir 
— einen Sarg! ; 

Dieſer war faſt noch einmal jo groß, wie der erite; braune 
Beſchläge verliehen ihm ein beſonders düſteres Kolorit. Wie 
kam er hierher? Zweifellos eine optiſche Täuſchung! Es 
kann ſich doch nicht in jedem Zimmer ein Sarg befinden! 
Augenſcheinlich eine Krankheit meiner Nerven, Halluzinatio⸗ 
nen. Wohin ich auch jetzt gehen würde, überall ſähe ich vor 
mir die Schreckenswohnung des Todes! Wahrſcheinlich bin 
ich irrſinnig geworden, erkrankt an irgend etwas in der Art 
von „Sargmanie“. Die Urſache iſt ja nicht weit zu ſuchen: 
der ſpiritiſtiſche Abend und die Worte Spinozas. Mit 
Schrecken griff ich mir nach dem Kopf. Ich habe alſo meinen 
Verſtand verloren! Herr Gott, was ſoll ich machen? 

Ich zitterte; meine Beine wankten. Der Regen goß wie 
aus Kannen, durch und durch drang der Wind, und ſch hatte 
weder Hut noch Pelz. Die Sachen aus dem Zimmer zu 
holen, deſſen war ich nicht fähig, trotzdem ich überzeugt war, 
daß nur die Phantaſien meiner überreizten Nerven ihr Spiel 
mit mir trieben. Was ſollte ich tun? Ich war alſo um 
meinen Verſtand gekommen und lief noch Gefahr, mich 
heftig zu erkälten. Zum Glück fiel mir ein, daß unweit von 
der Totengaſſe mein guter Freund wohnt, der kurz vorher 
ſein Doktorexamen beſtanden hatte. Dieſer — Pogoſtow mit 
Namen — war in jener Nacht mit mir zuſammen bei den 
Spiritiſten. Ich eilte zu ihm. Damals hatte er noch nicht 
dieb reiche Kaufmannswitwe geheiratet und wohnte noch im 


„ Hauſe des Staatsrats Kladbiſchtſchin, fünf Treppen hoch. 


Bei Pagoſtow ſollten meine Nerven eine neue Probe be⸗ 


í 2 Stehen, Beim Hinaufſpringen vernahm ich einen furcht⸗ 


baren Qani.“ Es To? jemand heftig polternd, und eine Tür 
wurde haſtig zugeſchlagen. Herzzerreißendes Geſchrei ließ 
ſich hören: „Hilfe, Hilfe, Swan!” Nach einem Moment 
ſtürzte ſich mir eine dunkle Geſtalt im Pelz und mit einge⸗ 
knicktem Zylinderhut entgegen. - 

„Pogoſtow,“ rief ich aus, meinen Freund erkennend, 
„was iſt mit Ihnen?“ 

Pogoſtow blieb ſtehen und ergriff krampfhaft meine 


Hand. Er war bleich, atmete keuchend und zitterte; ſeine 
Augen irrten wild umher. 

„Sie, Panichidin?“ fragte er mit hohler Stimme. „Was 
fehlt Ihnen? Sie ſind blaß, als ob Sie eben dem Grabe 
entſtiegen wären; haben Sie nicht etwa auch Halluzinationen? 
Mein Gott, Sie ſehen entſetzlich aus!“ 

„Aber was iſt mit Ihnen?“ - 

„Ach, mein Täubchen, laffen Sie mich Luft ſchöpfen. Ich 
bin froh, Sie zu ſehen, wenn Sie es wirklich ſind und keine 
optiſche Täuſchung. Die verdammte Spiritiſtenſitzung! Sie 
hat meine Nerven derartig erſchüttert, daß ich — ken zu 
Haus angekommen — in meinem Zimmer — ſtellen Sie ſich 
vor, einen Sarg erblicke!“ 

„Ich traute nicht meinen Ohren und bat ihn, zu wieder⸗ 
holen. „Einen Sarg, einen wirklichen Sarg!“ ſagte der 
Arzt und ſetzte ſich vor Erſchöpfung auf eine Sluse der 
Treppe. „Ich bin nicht feige, aber der Teufel ſelbſt wird 
erſchrecken, wenn er nach einer ſpiritiſtiſchen Séance im 
Dunkeln an einen Sarg ſtößt.“ 

Stotternd erzählte ich von den Särgen, die ich zu ſehen 
bekommen hatte. Eine Minute lang ſtarrten wir einander 
mit offenem Munde verwundert an und betaſteten uns gegen- 
ſeitig, um uns zu überzeugen, daß wir nicht phantaſieren. 
Der Arzt ergriff das Wort: „Wir find krank,“ ſagte er. 
„Es iſt möglich, daß wir uns in dieſem Augenblick in einem 
ſchlafähnlichen Zuſtand befinden; uns einander nur im 
Traum ſehen; andererſeits iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß 
mein Sarg, ſowie Ihre beiden doch nicht ein Phantaſiebild 
ſind, ſondern etwas wirklich Exiſtierendes. Nun, Freund⸗ 
chen, was wollen wir jetzt machen?“ ; i 

So ſtanden wir auf der kalten Treppe eine ganze Stunde 
und verloren uns in allen möglichen Vermutungen. Wir 
froren entſetzlich. Endlich überwanden wir rnern Schreck, 
weckten den Hausdiener und betraten mit ihm das Zimmer. 
Nachdem wir ein Licht angezündet hatten, ſahen wir wirk⸗ 
lich einen Sarg, mit weißem Tuüchbeſatz und mit goldenen 
Franzen und Quaſten reich verziert. Der Diener bekreu⸗ 
zigte ſich. 

„Jetzt wollen wir ſehen,“ ſagte der Doktor, bleich und 
am ganzen Körper zitternd, „oh. ., etwa .. jemand 
darinnen liegt.“ 8 

Aeugſtlich und zugleich erwartungsvoll bückte ſich mein 
Freund und hob nach langer Unentſchloſſenheit den Deckel 
ab, Wir fahen in den Sara .... Er war leer. 

Eine Leiche war nicht darinnen, dafür aber fanden wir 
einen Brief folgenden Inhalts: . 

„Lieber Pogoſtow! 

Du weißt, daß das Geſchäft meines Schwisgerbaters 
in peinlichſter Weiſe geſunken ift. Er ſteckt bis über den 
Hals in Schulden. Morgen oder übermorgen ſoll der 
Exekutor' kommen, um eine Pfändung vorzunehmen. Da⸗ 
durch wird nicht nur die Familie meines Schwiegervaters, 
ſondern auch die meinige zugrunde gerichtet, und, was 
mir am teuerſten, unſere Ehre untergraben werden. Bei 
der geſtrigen Familien⸗Konferenz wurde beſchloſſen, alles 
Wertvolle und Koſtbare heimlich beiſeite zu ſchaffen. Da 
das ganze Vermögen meines Schwiegervaters aus Sär⸗ 
gen beſteht, — er iſt bekanntlich Sargmacher, und zwar 
der befte in der Stadt, — fo haben wir den Wunſch, die 
teuerſten Särge zu verbergen. Ich wende mich an dich, 
als an meinen Freund, mit der Bitte, hilf uns unſer 
Vermögen und unſere Ehre zu retten! In der Hoffnung, 
daß du mir dieſen Gefallen erweiſen kannſt, ſende ich dir, 
Freundchen, einen Sarg, den ich dich bitte, bei dir zu 
verwahren, bis ich ihn zurückfordere. Ohne dieſe Hilfe 
unſerer Intimen find wir zugrunde gerichtet. Ich hoffe, 
da du dich nicht weigern wirſt, zumal der Sarg höchſtens 
eine Woche bei dir ſtehen wird. Allen, die ich zu meinen 
aufrichtigſten Freunden zähle, ſandte ich je einen Sarg 
und rechne auf ihre Güte und Liehenswürdigkeit. 

Dein dich liebender Iwan Tſcheluskin.“ 

Nach dieſem Vorfall mußte ich mich drei Monate lang 
wegen einer Nervenerſchütterung in Behandlung, geben. 
Unſer Freund, der Schwiegerſohn des Sargfabrikanten, rete 
tete ſowohl feine Ehre, als auch fein Vermögen. i 
Inhaber eines Beerdigungsbureaus und handelt mit Grab- 
ſteinplatten. 3 ; 

Da die Geſchäfte nicht beſonders gut gehen, fürchte ich 
immer, wenn ich nach Haus gehe, daß ich neben meinem 
1 weißes Marmorgrabmal oder einen Katafalk 
erblicke. 


Die Reinigung von Eiſenbahnkunneln. 


Eine engliſche Eiſenbahngeſellſchaft hat eine neue Maſchine 
zur Reinigung ihrer Tunnel namentlich auf der innerhalb 
des Londoner Stadtbezirks gelegenen Untergrundſtrecke in 
Verſuch genommen und ſehr befriedigende Ergebniſſe damit 
erzielt. Die Maſchine beſteht aus einem flachen Wagen, der 
durch eine elektriſche Lokomotive gezogen wird und mehrere 
eiſerne Arme trägt. An jedem Arm ſind zwei Bürſten an⸗ 
gebracht, die durch Preßluft ſchnell herumgedreht werden. 
Die Kraft wird durch zwei Elektromotore geliefert, die auf 
dem Wagen ſelbſt angebracht find und zwei Pumpen in Ve- 
wegung ſetzen. Die Bürſten ſind ſo angeordnet, daß bei 
einer Fahrt des Wagens die halbe Tunnelwölbung gefer 
werden kann, ſo daß bei der Hinfahrt auf einem und de 
Rückfahrt auf dem anderen Geleiſe der ganze Tunnel ge- 
reinigt wird. Mit Hilfe dieſer Maſchine ſoll die Reinigung 
der Tunnel fünfmal ſchneller vor fih gehen als durch Hand- 
arbeit. 


* 
z w 


Drahtloſe Telegraphie. 

Nach einer Mitteilung der „Engliſh Mechanic“ ift von 
dem bekannten Ingenieur Profeſſor Feſſenden eine Neuheit 
der drahtloſen Telegraphie erfunden worden. Sie ſoll 
Kriegsſchiffen die Möglichkeit geben, ſich der drahtloſen 
Telegraphie auch dann noch zu bedienen, wenn die Maſten 
zur Ausſendung und zum Empfang der elektriſchen Wellen 
fortgeſchoſſen find. Auch ſonſt kann die Erfindung überall 
da mit Vorteil benutzt werden, wo die Aufſtellung eines 
ſolchen Maſtes nicht wünſchenswert erſcheint. Der Einfall 
des Amerikaners iſt höchſt originell. Er benutzt nämlich ſtatt 
des Maſtes einen Waſſerſtrahl, der möglichſt hoch in die 
Luft geſchleudert und in geeigneter Weiſe elektriſiert wird. 
Der Waſſerſtrahl geht von einem Schlangenrohr aus, das 
mit einer Pumpe in Verbindung ſteht. Das Schlangenrohr 
bildet dabei ſelbſt einen Teil des Apparats für drahtloſe 
Telegraphie, der im übrigen ungefähr in gewöhnlicher Weiſe 
eingerichtet iſt. 


Hier und dort | 


Ein Hühnerzüchter aus der 
Niederrheingegend teilt die nachſtehende heitere Be⸗ 
gebenheit mit: In meinem Hühnergatter hatte ich ver⸗ 
gangenen Sommer durch Lattengitter eine kleine Abteilung 
für eine Glucke mit ihren Küchlein abgetrennt, um dieſe 
vor den übrigen futterneidiſchen Hühnern zu ſchützen. In 
dieſem Abteil ſtand gegen das Gitter eine Holzkiſte, die der 
Glucke als Nachtquartier diente und die abends durch den 
davorgeſtellten Deckel verſchloſſen wurde. Um die Kiſte vor 
Regen zu ſchützen, hatte ich an das Gitter nach außen hin 
einige Stücke Aſphaltpappe gehängt. Als ich nun eines 
Tages die Glucke herausgelaſſen hatte und den Hühnern 
in dem großen Gatter das Futter reichte, ſehe ich, wie ein 
großes robhuhnfarbiges Huhn dicht vor dem erwähnten 
Küchleinabteil mit einem Regenwurm beſchäftigt war; aber 
wie groß ſich auch das Huhn machte und wie lang es auch 
ſeinen Hals ſtreckte, es gelang trotz Hin⸗ und Herzerrens 
nicht, den Wurm aus der Spalte zwiſchen Gitter und Erde 
hervorzuziehen. Der Regenwurm war zu meinem großen 
Erſtaunen dem Huhn an Kraft überlegen und verſchwand 
wieder in der Spalte. Wenige Augenblicke ſpäter zeigte ſich 
ein Stück des Regenwurms von neuem und das Huhn ſtürzt 
ſich auch ſogleich wieder auf ſeine Beute. Dieſes Mal packt 
es gründlich mit ſeinem Schnabel zu und zog den Regen⸗ 
wurm hin und her; aber wieder ohne Erfolg. Der Regen⸗ 
wurm blieb wiederum Sieger und verſchwand mit einem 
kräftigen Ruck in der ſicheren Spalte. Aber das Huhn hatte 
jetzt Freude an dieſem Kampf bekommen und hielt ſich in 
Erwartung einer Extrafutterzugabe in der Nähe des Git⸗ 
ters auf, um zu geeigneter Zeit bereit zu ſein. Und richtig, 
lange brauchte es nicht zu warten; feſt zugegriffen hatte es 


Huhn und Regenwurm. 
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den Regenwurm wiederum im Schnabel und zerrt und zieh? 
ſo kräftig als möglich. Jetzt trete ich näher und will dem 
Huhn helfen, die verlockende heißbegehrte Beute zu ſichern. 
Aber wie groß war mein Erſtaunen, als ich entdeckte, daß 
der vermeintliche Regenwurm der Schwanz einer Ratte 
war! Beim Betreten des Sonderſtalles hatte ich wiederholt 
morgens früh eine große Ratte bemerkt, welche die von den 
Küchlein verſtreuten Futterreſte zuſammen ſuchte; doch konnte 
ich ihrer nicht habhaft werden und auch nicht entdecken, wo⸗ 
hin ſie verſchwand. Mein ſchnell herbeigeholter Foxterrier 
packte nach Entfernung der Kiſte mit ſicherem Biß die Ratte 
und machte der Zänkerei zwiſchen dem Huhn und dem fal⸗ 
ſchen Regenwurm ein Ende. 3 


Dr ZIELT 
TE] Ein= und Husfälle 


Der ſtolzeſte Menſch nimmt oft gerne vom Glücke ein Ge- 

ſchenk an. ž 

Das, was der größte Philoſoph nicht zu erklären, wohl 

0 der größte Dummkopf zu empfinden vermag, nennt man 
tebe. 


N 


* 
Je weniger die Gattin befiehlt, deſto mehr gehorcht ihr 


der Mann. 
2 


Keine Steuer entrichten die Menſchen fo ungern, wie die 
Steuer der Wahrheit. 


Man verzeiht lieber 
deren Stärke. 


feine eigene Schwäche, als des an- 


Die widerſpruchsvollen Deutſchen. „O,“ ſagt ein Fran⸗ 
zoſe, „’öchjt ſeltſamer, widerſprekender Gebrauk aben die 
Deutſche. Erſt gießen er Rum in Bowl', ſu maken es ſtark, 
dann tun er Waſſer hinein, ſu maken es ſwach, dann geben 
er Zitron, ſo maken es ſauer, und wieder Suker, ſu maken 
es ſüß. Und dann eben er die Glas 'och und fagen: Ick 
bringen es Ihnen, und dann — trinken er es ſelber!“ 


Der helle Sachſe. Ein gemütlicher Sachſe tritt als Ver⸗ 
gnügungsreiſender in ein Hotel in Berlin ein: „Härnſe mal, 
mei guteſter Herr Oberkellner, ich möchte nämlich dieſe Nacht 
die Ehre haben, in Ihrem Hotel zu ſchlafen.“ — Ober⸗ 
kellner: „Mit Vergnügen, mein Herr; Sie wünſchen doch 
jedenfalls erſter oder zweiter Etage vornheraus zu wohnen; 
die Ausſicht iſt ganz großartig!“ — Sachſe: „Na, wiſſen 
Se, mei guteſtes Herrchen, wenn's hintennaus billiger iſt, 
da möcht' ich nu ſchon ganz gehorſam bitten, mich dort ein⸗ 
zuquartieren, denn wir Sachſen ham ſe eene recht alberne 
Angewohnheit.“ — Oberkellner: „So, Sie ſind doch nicht 
etwa nervenleidend?“ — Sachſe: „Ach nee, mei Verehr⸗ 
teſter, das iſt's nu gerade nicht; aber wiſſen Se, mir Sachſen 
machen nämlich merſchtenteels alle beim Schlafe de Ogen 
zu, da nützt uns doch die ſcheene Ausſicht nicht viel.“ 


Enuttänſcht. „Liebſt du mich, Aennchen?“ — „O Fritz!“ 
— „Tuſt du's, Aennchen? Nur ein ganz klein bißchen?“ 
— „Nun — ja denn, Fritz.“ — „Und würde uns dein Papa 
eine Wohnung einrichten, wenn ich dich heirate?“ — „Ja, 
Fritz.“ — „Und mich zum Sozius nehmen?“ — „Ja, Fritz.“ 
— „Und würde deine Mama nur dann kommen, wenn ich 
ſie einlade?“ — „Gewiß, Fritz.“ — „Und deine Geſchwiſter 
gleichfalls?“ — „Aber natürlich, Fritz.“ — „Und dein Alter 
würde meine Schulden bezahlen?“ — „Doch wohl, lieber 
95 5 — „Liebe, Süße, willſt du mich heiraten?“ — „Nein, 
Fri 22 — 


Rätfel, 
her ma nie ren ſtadt wald 

Zu ſuchen ſind drei dreiſilbige Wörter, deren Anfangs⸗ 
und Endſilben oben gegeben find. Hat man die richtigen 
Wörter gefunden, ſo kann man dieſelben ſo ordnen, daß ihre 
Mittelſilben den Namen eines Dichters reſp. Schriftſtellers 
unſerer Zeit ergeben. 

(Auflöſung in nächſter Nummer.) 


